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Berliner Bríef. 

Berlin. 4. iliirz 11)12. 
■ Aii einein deiit-schen Hofe gab es einmal eint'n gdiiz 
níM.1 geadelten Heri-n. der allgeiiiiein .,d<-'r Erlkonig'" 
liielJ. Er selbst iu seiiier Herzenseiafalt erklürt>' sich 
utid anderen diesen Spitziiainea mit seineii liaufigein 
Spazienitten in Nebel und Dániinerung. In Wirklich- 
keit abei' hatte ilm bosliafter Kajnmerherrnwitz 3 ge- 
tauft, weil der "Brave nur .,init >[üli und Not" den 
.,llor" trreicht hatte. Heutziitíige nun gibt es sehr 
füUdalc Leute, die da beliaupten, ts «ei nicbt aiebr 
allziitíohwei-. in hocJiste AtinospJiare zii gelangen. \\'e- 
niger scliwer ais zuin I^ispiel ins Hamliurger l'a- 
triziat, in den niünsteiischen ,,I)ainenklub" oder gar 
in den bayei'isclien llof vorzudringen. Man brauclit 
nur aus Dollai-ika zu stauiiiien, gut auszusehen uiid 
irgendwelclie Bcziehungtn zuia anienkanischeii Ik)t- 
achafttr zu iiaben. voi'ausgesetzt, daC dieser ein «>- 
niger ..ücbwieriger" Heri' ist, aís Mr. Hill es war. 
Tatwiche ist leii. dalJ, wenn auch die (lesclinuicker 
von Vatei" un<l t>übn in luanchen l^iukten differio- 
ren, der Kaiser die Vorliebe fiii' Aiii.uúka mit soini'm 
Thronerben durcliaiis tfcilt. Und so kommt e.-<. dali 
■\viULrend in Wien sieb die Urafin Szeclieuyi. die jung. 
hübsoh und ais g'eborene (iladys Vanderbilt eine dt'r 
zelm i'ei('bsten Fiauen der Welt ist. verg'ebí'ns um 
die Zulassung zu den intimen Hoffesteii bemülit. und 
die Phnzessin Hadziwill. geborene MilJ Deacon, sich 
damit begnügen mulí. in Caniies morganatisohe H )f- 
liifte zu atmen, weil die Faiuilie ihre.s Gatton ilii'^ 
Klie nicht anjikennt. der Bei'liiier llof das Dorado 
der Yankeedamtn ge^wüiHkn ist. Wirklich, uns stoheii 
rebersoluvemiuungen mit I)ollari>rinzessinnen bevar, 
wenn Mr. Leishman beabsichtigt. so foi-tzufahren, \vie 
er begonnen liat. Und weiin wii- manchem líeobacbtcr 
glauben wollcn. so triumi)hiert schon jetzt die Pseudo- 
<lemokratie der nenen AVelt übor die AristokratiP dor 
alten. 

Xein, so arg ist ec^ denn doch noch nicht, und uii- 
sere Kamtessen und Baronessen braucheu die Kon- 
kurrenz der Prinzessinneii von Dollare Gnudeu nicht 
zu soheuen. íjeit unsere annmtige Prinzessin Viktoria 
Luisei. deren blasse, schlanke (írazie im Tanz zu scho- 
ner Entfaltung komniU und iliré robustere Cousiue 
und Freundin' Mktoria Margarete ..nusgehen'', spie- 
len die jungen Madchen wieder cinje KollP wiç zur 
Zeit der Tüchter Kaiser Friedrichs. Und da Lst es 
denn \vij'klich eine Freude, zu sehcn, wie viel junge 
deutsche Müdchenschonheit sich im KaiserschloíJ zuni 
Tanz vereint. Cíanz gewiíJ i'st Miíi Devereux oina 
schlanke, hübsche Dam© mit ausgesprochen angli- 
kanischer Art, das. was uns der Amerikaner ,.very 
attractive" nennt.*A\ ahrend MiB Xancy Leishmans líeiz 
exoti&cheren Typus hat, und Miü AVaterbury den Da- 
iiiün dcs Zeichens Dona Cübson gleicht. Aber Gestal- 
ten. wie ziun Beispiel die reizenden Sclnv^^stern W est- 
arp, diP-Vrafin Marie í:iríi5e b;trartiwitz-mit ihrei lío- 
kokograzie, Frilulein v. Dirksen, Komtesse Polly 
Ijehndorff. Komtesse Scheel-Plessen (die im letzton 
Winter ais Debütantin schon groBe Triumphe feitrtn) 
UTid (lio beiden hochgewachsenen, hochblonden Toch- 
ttr des Landw irtííchaftsministei-s Schorlemer-Lieseii'. 
konnen es mit jetlem. I)ollaii)rinzeBcheu auínelunen. 

Zu den cifolgrefchsten unter den jungen auslãn- 
dischen Danien. die heuer zum eiítenmal den SpieB- 
ruttngan? bis vor den Thron der Majestãteii unteriie'h-' 
nun, ziiíilcn unstreitig MiB Collier und Seuorita de 
(Jue^aUa. die bildhübsche Tochter des kubanischen 
(íesiindten, den iiu letzten Wiuter Familientrauor am 
Ausgehín hinderte. MiB Collier. eine Dame von .seitc- 
ner (irazic und Konvei-sation. war die einzige Aui^ 
)'ikanerin. <lie im Menuett voi* deTii Kaiserpaai" mit- 
wirkte. 

I)it .Vbwesenheit des Kronprinzen und des Prinzen 
Kitel Frie<lrich hat eine recht fühlbare Lücke in das 
Hollolien gerissen. Bes.onders der leb^^nslustigc 
Kreis. der sich um da.s Thronfolgeriiaar gebildet hat. 
sifht sich seines Mitte1punkte.s Iieraubt. B^jkanntlich 
liebt es der Ivronprinz, h(")fischeí> Zeremoniçll cin \vt'- 
nig zu lockern. und seine (íattin, die in der fi'ei,'U 
;y\tmos])hare dei" Hiviera einen groB«n Teil' ihror .Ju- 
gcnd vei'brachte, teilt ditsen CitKclnnack: oK'gante.' 
sportfreu<lige Meníchen vei-sammíelt J.-ie nm SK'h. ohno 
viel nach der Zahl der Zackcn am Kronchen zu fra- 
gen. Entgegen i)rtuBi.sch-h(ifis('hei' Ti-adition zeigt sich 
diesefl ,,sniart set" überall dort.. \vo 
lustig zugeht. 

Die wunderschone Fürstin FleB. die übrigens eme 

auffallend talentierte Schauspielerin ist, und Prinzes- 
sin Thurn und J'axiâ gehõren z,u den beliebtesten Er- 
scheinungen dieses Kreises. PrinZeSsin Max Tlieodor 
von Tliurn und Taxis verleugnet ihr Oesterreichertun> 
^\•eder áufierlich noch innerlich. íáie ist eine auBerst 
pikante Erscheinung. die sehr schick Toilette ínacht 
mit starker Betonung der i)ersònlichen Xote. Trâgt 
sie doclL mit Vorliebe I'oiret-Kleider, ja sogar dia 
kühnen 'Coiffuren dieses eigenartigen Toilett^n- 
künstlei's. und hatin ihrer "Wiener Heimat (sie ist eine 
geborene Prinzessin Mettemich-Wiimybuj-g) im voi'i- 
gen .JaJu' sogar lierin Poiret die Wege gjcbnet zu 
seiner vielbesiirochencn Ausst?llung. .,Prinzessin Titi", 
.so nennen sie ihre Intimen, die übrigiens fajiios die 
(íeige spielt. ist eine Frau von eiaer kindhaften, ent- 

von nur U/í bis l^/^ Pi-oaieiit (Gesaniteinfuhr Argen- 
tinien 1760, Brasilien 1200, Uruguay 198, Chile 564. 
zusaminen 3727 Millionen Ercs. pro 1910); es sei 
jedoch fraglos, dali dei', ôsterr.-ung. Export dahin. 
namentlich in Malz, Zucker, Holz und Holz\vai-en, 
Zeliulose, Zenient, Glas, Tomvaren und "Wiener Ar- 
tikel standig steige. Es ware nur zu wünschen, daB 
sich die Têxtil- und Eisenindustrie daran in grõBe- 
J"em Maüe beteilige. Speziell die liochentwickelte und 
konsolidierte Eisenindusti ie sollte gemeinsam eme 
groBo Aniage an der Adi-ia zmn Ueberseecxporte 
von Schienen und Tragor_M ori ichten-und überdies 
den osteiT.-ung. Maschirt ufabriken die Exportbo- 
nifikation derart erliohei. daB den letztei'en eine 
Spezialisierung der Mascl.inen uud damit die Kón- 

waffnenden Liebenswiirdigkeit. der si? wold in erst^r , kun-enzfáhigkeit am AVeltmarkte ermõglicht werde.' 
Linie ihre Stellung ais einer der Lieblinge d^M- (ip-' Bisher sei üesterreich g%'enübor Deutschlaud viel 
sellschaft verdankt. • zu teuei-, 

AnÜerer Art lst die Heichsgrãfin üppers<loi ff. ge- Dio südanierikanischen Verkehrsveihaltnisíe sind 
borene Prinzessin Doi^othea Radziwill. die bei ihreln . nach den Darlegungen des líedners, sowolij was 
ersten offiziellen Ei-scheinen bei Ilofo im vorig<!n iáchiffalirt, ais Eisenbahnverkehr anbelangt, über- 
Winter groíies Aufsehen erregte durch ihre iniposant^, ! aus befriedigende, zumal nahezu 50 Schiffahrtsge- 
goldblonde Schõnlieit. wie din'ch ihre prachtvollen i «ellschaften den Dienst mit Europa vermitteln. Der 
Toiletten. und jetzt eine der (tefeiertosten ist. j Verkehr der Austro-Amerikana, welche naeh Süd- 
Sie ist ganz ,,gran(de dame" exklusiven Stils. Ein 
Stil, der — leider --- im Au.ssterben begriffen ist. 
Ihre Madchenjahi-e verbrachte sie groBtenteils in Ilom. 
wo sie mit iliren Elteni den Palazzo Malatesta be- 
wohnte. Ihre Mutter. die polnische Grafin Krasinska, 
tat alies, um ihrem beweglichen Geist die. geschliffene 
Tvultur <ler rechten groBen Dame zu geben. Obgleich 
sie ihrcn elf Kinjdern eine Belir sorgsame Muttei- ist 
und ihre sozialen Interessen in der Füi-soi^ge für die 
schlesisclun Heimarbeitei- betâtigt. führt sie hier ein 
gastfreies Haus. 
( Grãfin üppei-.süorff hat den Ehrgeiz. einen wirk- 
lichen ,,Sa]on" 
cliem Grafin Groeben. ais mhenlder Pol in der Er- 
scheinungen Flucht, seit .Jaliren ihr Zepter schwingt. 
Die Sonntagsnachmittage am Kõnigsplatze iiben auch 
heuer ihre alte Anziehungskraft aus. An einem der- 
selben. der ganz kürzlich stattfand. gab es eine ba- 
sorflero kleine Sensation. Frãulein von Elpons. digi 
Rezitatorin hòfischer Salons. tnig neue Gedichte dei" 
Grafin Gneisenau vor. Diese voniehme. auch in ilnvr 
Kunst voiTiehmo Dichterin tritt immer erfolgreich in 
die Ocffentlichkeit. seit sie ihrem eret^^n (icdichtwerk 
ein zweites, ,,Reqideni'\ folgen lieB. Sd gewinnt man 
auch — und nian gewinnt dabei — ein geistiges Bilci 
dieser Frau. die aussieht wie ein lebend(?r Gainsbo- 
rough. wenn sie in ihrem .kleinen Salon, ihrem hüb- 
schen Buben zur Seite, Gaste empfiingt. 

Wenn sdch die Gerüchte bewahrheiten, die vom 
Eücktritt des italienisclien lk)tschaftei-s sprechen, so 
\\ürtle das dijilomatische Korps wiederum um feine 
amnutige Frauenerscheinung armer. und das ware 
betiiiblich. dicweil der Reichtuni daran ein recht 
miiíJiger ist. Fraulein Pausa ist niimlich eine biW- 
hübscllf^.-jiing.''.Dame. uml .mit der reizend-a J"ír;if'v 
Larisch, die übrigens ais geborene Beroldingín eine 
Eeichsideutsche ist. und der Grafin Iloyos. deren 
musikalisclie Soii^éen Ijeriiliint sind. eine dtr belieb- 
testen Erscheinungen der Diploniatie. Merkwürdiger- 
Aveise tritt Frankreicli, das traditionclle i)oi'ado des 
..Salons" gesellschaftlich etwas in den Hinterginind, 
seit der kluge. aber aliem hofischen (ílanz abholdai 
Cambon in das Palais ain Pariser Platz einzog. Xui* 
die Vicojntesse de Faramonde, ein>.> Schwester dei' 
liaronin Sjieok v. Stemburg, die hier lebende Witwe 
des verstorbenen Botschafters, und die Baronin B?r('k- 
heim sieht man õfters in der grolíen Welt. 

I amerika 1907 8500 Tons, 1911 t>ereits 51.000 Tons 
verschiffte, ist in weiterer 8teig^mg begriffen; für 

; 1912 sind Ixíreits 26 i-effdare iSchnelldampferfahr- 
! ten, denen sich auBei tt^irliche nach Bedarf an- 
schlieBen, festgesetzt. 

Brasilien hat ein Eisenbahnnetz von 22.000, Uru- 
guaj von 2150, Argentinien von mêlu- ais 30.(K)0 
und Chile von 5400 km. Argentinien nimmfiii dieser 
Hinsicht bereits den 8. Platz auí der Welt ein (der 
Reihe nach konnnen zuerst di(> Vereinigten Staa- 
ten, dann Deutschland, Ij^uBland, Ostindien, F'rank- 
reich, Üesterreich-Ungai n und J-higland). Auf 10.000 

zu haben, ahnlich wie der, in wel-1 Einwohner entfallen in Argentinien 43, 
Uruguay 

in der -Ver- 
15, Brasi- 

es schick und 

Vortrag über die Vcrkelirsentwicklung 

Südamerilías. 

Am 30. .Januar hielt Herr Direktor Leopold Perutz 
in "Wien im Klub õsterreiclnscher Eisenbahiibeam- 
ten einen Vortrag über die Verkehrsentwick- 
lung' Südamerikas, d^m "wir folgende interessanto 
Ausführungen entnehmen: 

Seit letzter Zeit Ixiginnc Oesterreich-Ungarn der 
Ausfuhr nach Südamerika mehr Aufmerksamkeit zti 
Svidmen, ais früher. Der Gesamtexport nach Argen- 
tinien, Brasilien. Uruguay und Chile inklusive der 
durch auslajidische Vermittlung versandten Waren 
õsterreichischer Herkunft dürfte auf zirka 55 Mil- 
lionen Kronen für das Jahr 1910 zu veranschlagen 
sein. Dies .entspreche allmlings einem Quotienten 

Feuilleton 

Dâmonische Gewalten. 

■Roman von B. Corony. 

(Fortsetzung.) 

tei 
rief der 
seinein Scliwager 

,.ln "\Virkliehkeit ? Du glaubtest das aus ihren Wor- 
en zu entfiehmen? Erzíihle mir alies ausführlicli!" 

Leutnant, einen Stuhl heranziehend und sich 
gegei\über setzend. 

,.Es ist 'weiter nicht viel zu sagen," ei'widerto 
dieser, indem er den Hauchwolkclu^n seiner Zigarre 
]iachl)lickte. „l)ie (ieneralin ist wortkarg luid ver- 
schlossen. Man muB elwn ihre halben Andeutungen 
verstehen. Die Damen vorreiseii auf drei Wochen. 
Ich babe mir die I-]rlaubnis erlx^ten, dich vorstellen 
zu dürfcn. "MiUi willigte ein. Ihi wirst dann (íelegon- 
litit halH-n, i/cli Friluiein von (iontrau zu niihern. und 
zMeifle nicht. daB du eine freundlielii'. glückverheis- 
sende.Aurnahmfindcst." 

Grohden log. Er luitte weder Frau vou Ltiwen- 
atein gesprochen, noch überhauiít die mindeste Aus- 
sieht. A Itheimer 1k>í ihr ipiiiführen zu k'onn'ín. Da 
ex' jedoch die Lauheit seines Schwagers b-'siegen und 
Und ihn veranlassen wollte. neuerdings Büi*gschaft 
für ihn zu leistcn, so.spielte er eben Vabanque. Die 
Hauptsache war jetzt. in den Bcsitz des G<ddes zu 
gelanç:en. Dias Weitere würde sich finden. 

Lothar, der übrigens eine zietmlich hohe Meinung 
von seinen" iiuBeren Vorzügen hatte. setzte den 
sicherungen des Graícn kein-^n Zwoifel 

.."Wannn hieltest du denn so lang-e mit die.ser prach- 
tigen X'achricht hinter dem IVrge?" frai^te ei'. 

„Ich hatte es dir schon früher g^t^Síígts aber mir 
wirbeltedie fatíde Geldang<'legenheit zu sehr im Ko[)- 
fe henun." erwiderte Grohden. ..Wenn du also auBer- 
stande bist, mir die Gefalligkeit zu erweisen. um 
die icli dich bat, so will ich mich niclit liinger auf- 
lialten. Rat nmB unter allen Umstiind<'n geschafft wer- 
den." ■í . ' 

,.LaB uns doch erst nocli ein Glas Wein trinken." 
sagte Altlieiníer, a\d dio (ilocke drückend, dann wird 
eslnvmer noclr Zeit sein, von Geschaften zu sprechen." 

Martin brachte einige gidbgesiegelte Fl,'ischen. und 
bald klangen die Glilser ani>inander. Eine Sttinde si)a- 
ter begaben sich beide Ilerren in heiterster Stimnumg 
zu Moses Ai-on, der sich zwar anfãnglich gegen ein 
neues Darlehen entsclneden straubte, al>er endlicli 

Ver- 
entgegen. 

doch nachgab. nachdem lx)tliar sich bereit erklarte, 
ais Bürge seinen Xamen unter den des Grafen zu set- 
zen. 

p]s war ja auch gar nicht zu bezweifeln, daB dor 
Kommerzienrat schlinunst«nfalls gem bezalilen wür- 
dc, wenn sein Sohn ihm eine so vomehme Schwie- 
gertochter zuführte. 

Xoch an demselben Abond verschwand das vifl- 
bewunderte Kollier aus dem Schaufenister des IScr- 
liner Juweliers und wanderte in einem hocliversichor- 
ten "Wertpakfeto nach der Besitzung der schõnen Hen in 
von Lundeck'. 

Die Abwesenheit der (íeneralin und ihrer Xichte 
verlãngerte .sich indessen auffallend. Monato verflo.^- 
sen, ohne daB die D;unen wieder nach der Hesidenz 
zurückkehrten. Der Rittmeister lyhauptete. nicht zu 
wissen, was sie bis in den "Winter hinein femhielt; 
er lãchelte abíM- dabei so eigentümlich, daB nia,n auf 
die Vernuitung kam. er sei l>esser unterrichtet, ais 
er sich merken lasscn wollte. Dn brachton eines Ta- 
ges zierlich umranderte. goldgeflruckte Anzeigen die 
Iv^achiicht, dali Friiuhin von Gontrau sich mit dem 
Freiherrn von Kollneck vcrlobt habe. Dieser war; 
alleixlings ein bejaJuler. kranklicher Mann. aber sein 
alter Adel und sein groBer Reichtum lieíien für Me- 
lanie nichts zu wünschen übrig. 

Lothar wurde durch diesen jáhen Zusammenbruch 
seiner Hoffmingen in zornigo Aufregung ver.sctzt. die 
sich in tiefen Groll gegeri seinen Schwager verwan- 
delte, ais ef von dem 'Rittmeãster efftdir, daB die 
Generalin schon vor ihrer Abreise deni Baron die 
Hand Melaides zugesagt liíUte, die õffentliche Ver- 
lobung aber in dem ^hlosse ihrer Schwester, der 
Grãfin Maltitz, feiei'n wollte, und daB Grohden durch 
ilm von der Sache unterrichU^t Avar. 

Gern wüixle er AValdemar ziu' Rechenschaft gezo- 
gen imd die Art und AVeise, auf die dieser ihn veran- 
íaBte. Bürgschaft zu übernehmen, mit den scharf- 
sten Ausdi'ücken gebrandmarkt haben, al>er die 
Furcht. selbst eino làcherliche Rolle bei diesei- Ge- 
legenheit zu spielen, hielt ihn da von ab. Ais jedoch die 
ausbedungene Frist fast abgelaufen war, begab er 
sich doch zu dem Grafen. den cr, wie stets, von Gas- 
ten úmgeben fand, nabm ihn beiseibe und fragte in 
ziemlicli schroffen Ton, ob er in der Lage sei. den 
"Weclisel rechtzcitig einzuloscn. 

,,Xein. Er mtiB prolongiert werden," erwiderte Wal- 
demar gleich scharf und kalt. < * ' 

,,Dti gabst mir dein Ehrenwort, dieser Veri)flich- 
tung nachzukommen!" brauste ^Vltheiiner auf. 

OesteiTeich-Ungarn 
einigten Staaten 38, Chile und 
lien 12, Deutschland 9 tind 
km Eisenbahn. Es sei zweifellos, daB die dortigen 
Eisenbahnen nicht nui" qinen reichlich rentierenden 
Grolibetrieb der Agrikultur, Mehwirtschaft und des 
Bergbaues ermõglicht, sqndern auch an der inten- 
siven Ilebung dei- materiellen AVohlfahrt von Süd- 
amerika hervorragenden Anteil genommen und das 
Vordringen der Zivilisation in den genannt;"n Lan- 
dern lebhaft unterstützt haben. Redner meint, daB 
an die Entwicklung des Fortschrittes verschiedene 
'MaIJstabc gelegt zu werden pflegen .Der eine suche 
den MalJstab im Seifenverbrauche, der andere in 
der Ileichhaltigkeit des Kurszettels. Et' erblicke den 
linodernen Fortschritt ,.im Zeichen des \'erkelu'es". 

Die transandische Balin, Avelche seit einem .Tahre 
den Atlajitischen Ozean .mit dem Stillen verbindet 
und binnen 40 Stunden ilen Reisenden von Buenos 
Aires nach Valparaiso liringt, hat nach Direktor 
Perutz nationale Bedeutuiig. 

Die 1917 zu envartend^ Ei-òffnung des Panama- 
Kanak wiid cpcclia] '.viil.t-u.üiid eir.o fòFudi.^he Um 
willzung im Weltverkehre herlKíiführen. 

Dic meisten Privatbahnen der südamerikanischen 
Staaten stehen unter der Kontrolle der Englander, 
welche bei der Lieferung von I.,okomotiven, "Wag- 
gons, Schienen und Eisenbalinmaterial aller Art sich 
den Lõwenanteil gesicheit und viele tausende ihr 'r 
Ingenieure und Beamten in diesen Lündern untergc- 
bracht haben. England hat in Dateinamerika in 
Staatsanleüien, Eisenbahnen, industriellen Unterneh- 
inungen imd Banken 716 Mill. Sterl. gleich 18 Mil- 
liarden Jú'oncn investiert. I-2sist jedoch einigen õster- 
reichischen Waggonfabriken din-ch persõnliches Ein- 
greifen gelungen, an die südamerikanischen Staats- 
bahnen nicht nur Schlaf- und Porsonenwagen, son- 
dem auch FYachtwaggons und sogar Lokomotiven 
abzusetzen, und zwar nach Brasilien, Argentinien 
vmd Chile. Diese Fabrikate nehmen, "was Soliditiit 
der Ausfülirtmg anbelangt, allerersten Rang ein. Es 
ware zu wünschen, dali die õsterr.-un^. Automobil- 
und Elektrizitatsfabriken cino grõBiTe ITnterneh- 
mungslust Ixíkunden und an dem groBen südameri- 
kanischen Alxsatzgebiete sich in entsprechender 
"Weise iKítátigen. 

Der Vortragende l)eschreibt die groBzügigen Ein- 
richtungen für den Getreide- und Viehtransport Ix^i 
den argentinischen liahnen und empfiehlt. Waggons 
mit 25.000 imd 40.000 kg 'Tragfiihigkcit auch in 
Ocsterreich zu bauen. Die ôsteiT.-ung. Industrie kla- 
go über Waggonnot und doch hatten die Eisenbahn- 
verwaltungen die Mõglichkeit in der Tland, durch 
VergrõBenmg der "Wagenkapazitiit den Dienst zu 

„"Wer sagt, daB ich es nicht tun werde?' entgeg- 
nete Herr von Grohden hochmütig. ,.Es handelt sich 
einfach um einen Aufschub." 

,,Gut, .so einige dich mit Aron. Ich fürchte. ei' 
wii^ diesmal wenig EntgegCnkommen zeigen, denn 
es ist bereits allgemein bekannte Tatsache, daB Pa- 
pa sich zur Ruhe setzt Und Kurt an seine Stelle tritt. 

,.Du schlãgst einen Ton an, der mir nicht gefàllt 
und den ich nicht zu dulden gesomien bin." unterbrach 
ihn der Graf mit eisiger Ruhe. 

Einen Augenblick stand Lothar im liegriff. sich 
von dem in ihm tol>enden Zorn fortreiBen zu lassen, 
und empfand fast unwiderliche Lust, den Handschuh 
in das schõne, insolente Gesicht des Mannes zu schleu- 
dern. der sein Vertrauen in so empõrender Weise miíi- 
braucht hatte. AVar es ihm doch auch lángst klar 
geworden, su ■^velchem Zweckfe die Sumnie hatte dic- 
nen müssen, für deren íí.ückzahlung- er bürgt<^. Er 
glaubte nicht mehr an Ehrenschuld. seitdem Fi'au 
von "Wildauer sicli mit dem kostbaren Diamanten- 
kollier schmückte. Aber Altheimer wollt<' nicht für, 
den Betrogenen gelten und ais Icichtglaubiger Tor 
verlacht werden, doshalb bez^vang er sich gewalt- 
sam und hielt vor den Anwesenden den Anschein <les 
guten Einvernehmcns mit seinem Schwagei' aufivcht, 
indem er sich vornahm. von dies^m an anderer Stelle 
und unter vier Augen eine Erklaning zu fordeni. Lie- 
ber sollte man sagen, er habe sich in extravaganter. 
verschwenderischer "Weise an Grõhdens Tollheiten be- 
teiligt, ais: er sei von diesem. g^wissennaBen ülvr- 
tôlpelt worden. 

Der Graf versuchte in der Tat eine Prolongation 
des "Wechsels zu erlangen, alx'r Aron l>estand dies- 
mal in unerschütterlicher Festigkeit auf Einhaltung 
des Termins. Er wuBte bereits, daíJ der altere Sohn 
des Kommerzienrates in kurzem Chef der Firma sein 
würde und zweifelto <'in dessen Bereitwilligkeit, für 
die leichtsinnigen Stiviche des Bruders aufzukommen. 
D«r Wechsel muBte. daher prasentiert werden, so lan- 
ge der alte Hen- das Zept-er noch in der Hiuid hielt. 
D^r Bankier weig«rte sich auch nicht die Ven)flich- 
tungen Lotliars zu übernehmen, lieB den Leutnant aber 
lüerauf in síin Amtszimmer bescheiden. und ais der 
nichts Gutes Ahnende dieser Auffoixlerung nachkam, 
fand er zu seiner unangenehmcn Uebeirascliung Kurt 
an der Seite des Vaters. Das Gesicht des Kommcrzien- 
rátes hatte einen sti*engen, entschlossenen Ausdruck. 
Schweigen gebietend, erhob er die Hand, ais dei" 
Leutnant sich durch einige halbverlegene vScherzre- 

• >*1 
gfehoren der Reserveformation an. walu^end eines ais 
Artillerieschulschiff \'erwendung findet. In der .Uü'- 
zaldung sind dann die 17 Linienschiffe der Hochsee- 
flotte aufgefüliTt, von denen ais vollwertige und auI 
der Hohe stehende Kampfeinlieit der vordersten 
Schlachtlinie auch nur die grolkn Linienschiffe des 
Xordseegesclnvaders (jetzt 7, spátei' 8) angespiochen 
werden konnen. Den SchluB der Aufzahlung bilden 
die 9 im. Bau begriffenen Linienscliiffe soAvie der für. 
dieses Jahr in den Etat eingestellte Xeubau Krsatz 
Braiidenburg. In Bau befinden sich Oldenburg. das 
niichstens untei' die Flagge tiitt, ferner Kaistrvi"; 
lYiedrich der Groíie, Kaiserin, Prinzi-egent Luitpold, 
Kõnig ;.-\.lbei1;, Ersatz Kurfürst Friedrich Wiliielnij 
Ersatz Weiüenbnrg und endlicli Neubau S. 

Di© Ehescheidungsklagé der Frau llíilV 
riclilter. P'rau Anna Hofrichtcr. die Frau des wegen 
Giftmordes verurteilten osterreicliisclien Obei'leut- 
nants Hofrichter, hat bei dem Landesgericht in Linz 
gegen ihren (íatten die Scheidung^sklage eingebi-acht. 
ÍYau Hofrichter beabsicJitigte ursi)rünglioli. ihre Ehe 
in gegenseitigem Einverstandnis mit ihrem Ciatten zu 
trenhen. Da aber Hofrichter. der zurzeit eine zwan- 
zigjíihrige Kerkerstrafe verbüBt, sich tnergisch Avei-. 
g-erte, sah sie sich genotigt, gegen ihn auf Scheidung 
zu klagen. Sie führt für ilir Verlangtn zahireiche Be- 
weise an. Xichtnur die Vtrurteilung wegw (íiftinorde.s 
sei der eigentliche (Jrund für sie. eine Scheidung zu 
verlangen. Somlern ihr liatte liabe seit Beginn der 
Elio ein wahres Doppelleben zui' Befriedigung seinLM' 
veJ'brecherischen Instinkte geführt. Schon wiihrend 
ihrei' Verlobung habe er Beziehung&n ziu' Schwestej- 
seiner Schwa^erin ang^eknüpft und diese auch wiihrend 
der Ehe fortgesetzt, bis das Madchen starb. Fbenso 
hat Frau Hofrichter zahlreiche Britfj eingereieht, 
die beweisen, daB Hofrichter unzahlige Male die Ehe 

r"' rVÍ'^"',gebrochen hat. 
' , D i e X ai c h f o 1 g e F a II i è r e s. Einer Meldung dew 

^ ... ,, 1 , ■ j , 1- , i j- ..Polit. Korr." aus Paris zufolge befassen sich die 
Teplitz zu erled.gen.iiuuM.ahntejedochdieArtdie-,; Frankreichs schon jetzt mit der 
ser ..wichtigen Sache u. traf dementsprechend ihre .\vni,i ,io,. 
Vorbereitun2:en. — Herr .M. lehnte mn Mitternacht 

vereinfachen, der Waggonnot zu .steuern und die 
Eiiuiahmen zu vermehren. ♦ 

Eydlich empfiehlt Redner, dali die òsterreichischen 
Ingenieure und Eisenbahntechniker vei-suchen soll- 
ten, bei den südamerikanLschen Verkehrsanstalten 
unterzukommen. Es Awrde ferner im eminenten In- 
teresse üesterreichs liegen, Avonn durch hãufige, 
mõglichst korporative Reisen der Eisenlvxhnfachleu- 
te nach Südamerika, Gegemeisen doitiger Fachkol- 
legen angeregt werden, weil dadurch der Staat diii- 
ben besser bekannt und die guten verkelirstechni- 
echen Eim-ichtungen hòher geschiitzt würden. 
Dei' Vortragende schlielit, unter lebhaftem Beifallr 

j des Auditorinms, mit dem Wunsche. daB sich die 
osteri-eichische Industrie und Handel in starkerem 
MaLk' an der Ausfuhr nach Südamarika bcteiligeu 
mõge, zum Segen der Produktion und zum Vorteile 
dei' gesamten o.sterreichisclwn Volkswirtschaft. 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

Die „bockig<'" Kleinbahn. Die in AVolnzíicli 
in Xiedorbayern erscheinende Zeitimg enthalt folgen- 
de erheiternde I,x)kalnachiicht; ,.Unsere Lokallxahn 
hat nach langerer Pause am 19. ds. Mts. Avieder ein- 
!mal gebockt; dor Berg, wo schon so vieles vorkam, 
entgleiste die Maschine, doch konnte das Personal 
diesollxi wieder einheben, und nach 69 Minuten ging 
es wieder weiter. Man ist froh, daB unsere Bahn 
nicht so schnell fáhrt, sonst ware sçhon õftws ein 
groBeí. Unglück goscliehen." 

Ein tragikomisches Faschingsge- 
sc h i c h tc h en. Aus Teplitz (Kihmen) wird berich 
tet: Der in der Umgebung von Teplitz w 
M. hatte i)lotzlich angeldich wichtige Geschafte in 

etwas einsam an der (íaleriebalustrade des ..Vaiiétó 
Schwan". avo vielbesuchte Redouten abgehalten AVer- 
dtn. Unerwartet Avurde er A'on einer feschen Maske 
angespr(x;hen. und dadurch entstand ein geist- luid 
witzsprühendes Wortgefecht; dann ein langes Weh- 
ren und Striiuben. bis endlicli die Maske sich beAvegen 
lieli, mit ihm ins Separe zu gehen. Am nachsten Mor- 
gen brachte Frau M. ihrem Gatten mit dem Frühstück 
zugleich einen Check. ,,Sieh," ,so sagte sie sclielmisch. 
,,yas habe ich mir gestern verdient. und da Du immer 
über dio schlechten Zeiten mun-st. wenn Du mir etwas 
kaufen sollst. so bringe ich Dir den Schein zurück." 
unld lleiT M. erkannte entsetzt sein ,.Gcschenk'', das 
er in der Xacht seiner Partnerin in das Dekolleté 
gesteckt hatte. IlejT M. soll 
genüber selu' entgegenkommend 

jetzt seiner Fi-au 
geworden sein. 

E i n a r a b i s ç h - i t a.l ix i.scl.ier . ^ w i S(,; h._e n- 
fall in Tunis. Éin bedenklicher Zwischcnfalí hat 
sich in Tunis ereignet. der bei der gereizten Stimmung, 
dio dort herrscht, recht bcise Folgen halx^n künnte. 
Einige arabische Kinder, die auf einer Mauer mit 
Kiesebi spielten, lieBen ^uís Versehen einen Stein 
auf einen A-orübergehenden Wagen fallen, auf dem 
Italiener saBen .Die Italiener schossen sofort mit 
Revoh-ern auf die Kinder und verletzten eines da- 
von so scliAver, daB os in das Krankenhaus gebracht 
^A'erden muBte, wo es aríf den Tod daniederliegt. 
In der arabischen lievolkcrung herrscht über diess 
Vorgãngo auBerordentliche Erregung. Umfangreiche 
MaBregeln sind getroffen Avorden, um Uiu-uíien in 
den arabischen und italienischen Vierteln zu unter- 
drücken. 

Der Best and der deutschen Linien- 
.^chiffe. Der Eta.t für das Jahr 1912 weist einen 
Sollbestand von .38 Linienschiffen auf. Ks ist inte- 
ressant. den CiefechtSAvert dieser 38 Schiffe einer 
nilheren Prüfung zu unterziehen. Den Reigen erüffnct 
da.H Linienschiff Würth, das im August 1892 den^tapel 
\'trlieB und mithin die Altersgrenze bald ei*'eicht hat. 
Wòi'th gehòrt zu denI ersten Schlachtschiffen. die 
unter der Regiening des Kaisei^s gebaut wurden und 
basitzt so gtit uie gar keinen Gefeohtswert mehr. 
Es folgen dann je 5 ífchiffe der Kaiser- und AVittels- 
btich-Klasse. denen nur ein geringer Gefechtswert boi- 
gemessen Avenlen ktann. Das iiltest.? Schiff der Kai- 
sei'-Klasse (Kaiser Friedrich III.) ist nn JuU 1896, 
das jüngste der Wittelsbach-Klasse (Mecklenburg) im 
November 1901 A'om St,;ipel gelaufen. Acht von ilinen 

den über die fatale Situation hinAvegzuhelfen suchte. 
und sagtq: ' » 

,,Ich Avill kein Woii über das vorgefallene verlie- 
ren. auch nicht fragen. was didi zu einer so unsinni- 
gen Handlungsweise l>ewogen hat. sondem die Ver- 
gangeiiheit rulren lassen. um von der Zuk'unft zu spre- 
chen. Ich habe Waldemar und dir gegenülier eine 
Xachsichi geübt. dic mich fast selbst zum Verschwen- 
der steinpelt. und jetzt ruft mir die Vernunft ein gc- 
bieterisches Halt zu. Xun gehe ich auch keinen Scliritt 
weiter auf dem Wege, deV auch mein \'ei'<.lerlx!n wei-- 
den niüBte. Bis zu dieser Stunde konnte ich alie leicht- 
fertig vcrschleuderten Summen aus meinen Barcin- 
nahnien ersetzen. wü]'de mich ab^r kunftighin ge- 
notigt sehen, das Kapital anzugreifen. Dieses der 

Lebensnerv des weitverzweigten (.ie- 

Wahl de« neuen Prâsidenten der Republik. obsclion 
die Amtsperiode Fallières erst im Febiuar náclist^n! 
Jahres abláuft. Ais Kandidaten Avüixlen unter ande-r 
ren auch Poincaré imd líourgeois genaimt. von im- 
teri-ichteter Stelle Avenle aber versichert, dali kei- 
ner von ihnen geneigt sei. die Kandidatur anzuiieih- 
min. 

G u m in i k.n ü p p c 1 f ü r S c h u t z 1 e u t e. \'on gut 
unterrichteter Seite erfahrt die ,.Intcrnat. Korresp.", 
daB in verschiedenen sãchsischen Provinzstãdten die 
Polizeibeamten auf ihren abendlicheu Patrouille- 
gángen nüt Giunmiknüppeln ausgerüstet Averden sol- 
len, um gegen l'el)erfalle besser ais bisher geschützt 
zu-sein. 

Ein dcutsches Schulschilf im Stiirin. 
Aus Plymouth Avird gemeldet: Das deutsche Schul- 
schiff „Prinz imitei Friedrich", das hier nach einer 
seclismonatUchen Kreuzfahrt nach Westindien direkt 
vwi Havanná kommend, eingetrofTen ist, hatte im 
Atlantischen Ozean mit sehr schlecht<>m Wetter zu 
kàmpfen. Am 4. Miirz AA'urde \'on einem AVirbelwind 
ein l.õjíihriger Schiffskadett über Bord gespült. Die 
Seo ging so hoch, daB cs unmoglich Avar, ein Ret- 
tungsboot auszusetzen. Ein Rettungsboot Avurde vom 
Stumi fortgerissen. 

Eine T i e f- und H o c h b a h n i n K o n s t a n- 
tinopel. Der türkische Ministerrat genehmigte das 
üim von der deutschen Lcnzgruppe unterbreitete Ge- 
such auf Konzession der Tief- und Hochbahn von 
Gaiata nach der Mündung des líosporus. 

Eine ,,liistige "Witwe". Vor fünf Wochen hei- 
ratete in X'ew York ein Mr. Allan. ein 75jahriger, 
iMultiniillionãr, eine 19jãhrige Choristin. Auf der. 
Hochzeit vergnügte er sich noch mit athletischen 
Kunststücken, aber die Flitterwoclien scheinen doch 
füi' ihn zu viel gewiesen zu sein. Er Avtuxle krank und 
starb in XeA^-" "Vork. Sein ganzes Vermõgen hinter- 
lieB er .seiner jungen "Witwe. Ihr Schnilerz dürfte nicht 
übennâOig groB sein. 

Beini Turnen tòdlich verunglückt. Ein. 
Obergefreiter der 5. Biitterie des FuBartillerie-Regi- 
nicnts von Linger in Kõnigsbei'g machte. .beim Tur- 
nen am Querbaum ScliAmngübungen. Hierbei glitt 
Cr von der Stange ab, stürzte zu Boden und fiel mit 
fdei' Stirn so sUu-k auf den harten Bo<len. diiB er eiiítj 
gi'oBe klaffende Wunde davontrug. Am nachsten 
Tage erlag ei- der dalxi erlittenen Gehirnerschütter- 
ung. 

reiztheit des jungen üffiziers abstach, .,aber in Frie- 
den mõchte ich gern mit dir leben, Lotíiar, und des- 
halb nife ich dir die \'orhin von unsei-em "\'ater aus- 

I gesprochene Warnung ins Gedíichtnis, der Besitü moi- 
nes X^effen sòll ti-ou A-erAA'alt'^t und. so\ie] es in mei- 
nen Kráften steht, vergrõBeit worden. Um Spielsclud- 
den oder sonstige leiclitfertigc Ausgaben zu decken, 
entziehe ich dem Geschaft aber keinen Pfonnig. Das 
habe ich mir selbst 
nochmals mit meinem Ehrenwort. 

Eiserne Energie nialte sich in seinen Zügen und sei- 
nem kühnen. geiststrahlenden Blick. 

gelobt und bekríiftige es liiermit 

eigentliche 
schãftes -- darf nicht beiidirt werden. Dein Erb- 
teil ist dir gesichert. Du wirst al^er erst nach meinem 
Tode in seinen Btsgitz gelangen. Ich habe die niitigen 
Dispositionen getroffen und vor aliem auch in aus- 
reichcnder Weise für die Zuktinft meines Enkels. des 
jungen Grafen von der Grohden, gosorgt. 

"Was "Waldemar anbelangt. so hat meine I.angnnut 
gegen ihn gleichfalls ein Ende. Mag geschehen, was 
da Avill — ich reiche ihiii nie mehr die iielfende Hand. 
Das sei dir gesagt, damit du dich nicht wieder. auf 
meine GroBmut pochend, zu Torheiten verleiten l/iBt, 
die die schliminsten Fol^n für dich habeii kõnnten." 

Es bedarf deiner AVarnung nicht". knirschte Lothar. 
„Ich und Grohden haben aufgehõrt. Fi-eunde zu sein." 

■,,Desto besser!" fuhr der Kommerzienrat in der- 
selben frostigen "Weisè foit. „Es erübrigt jetzt nur 
noch, dir anzuzeigen, daB Kuri von heuto an Chef der 
Fii-ma Altheimer ist. Diese bereits vollzogene Tat- 
sache sollte erst am Xeujahrstage verõffentlicht wer- 
den. es dürfte al>er in manchei- Hinsicht Iwsser sein. 
wenn man schon jetzt Kenntnis davon erlangt." 

,,Xiui, dann bringe ich dir meinen aufrichtig^^n 
Glückwunsch dar", wandte sich der Leutnant mit 
entschieden ironischer Betonung an seinen Bruder. 

,,Ich nehnie ihn an!" erwiderte dieser ruhig. .,Das 
Vertrauen des Vaters soll gerechfertigt werden. Mit 
fester Hand will ich die Zügel halten und der Finna 
ihren Weltruf bewahren. Unumschrankte Vollmacht 
ist mir gegeben und ich werde danach zu hand^^lrf 
wissen." 

,,Da inuB man dir wohl jetzt mit ganz bc'.sonderer 
Ehrfurcht begegnen", spottetee Lothar. 

„Das verlange ich nicht". sagte Kurt mit demselben 
kühleii, gleichmütigen Ton, der seltsam . gegen die Ge- 

Altheimer l>etrachtete abAveclisclnd seine 
vielleicht zum erstenmal hn Lelion driingte 

Sohne^ und 
sich ihm 

mit- 
oder 

der Gedanke auf: ,,Wo diese Ixiden Brüder 
einander in die Schi-anJven ti'eten, da mu(.^ früher 
spiiter der alten' den Sieg crringen." 

11. 
Waldemar von der Grõhden enij)fand <lie Xachteile, 

Avelche ihm aus dem Zerwürfnis Init seinem Schwag^er 
erwuchsen, bitter. Die frühei' so ifichlich fiieBen- 
de Geldquelle war mm vollstandig versiegt und go- 
rade jetzt hatteer mehr nls je des groBen Einkommens 
Ijedurft, deim Lilli Moralt wuixle inuner anspruchs- 
vlloer luid er vermochte sich nicht loszui'eiBen A'on 
dem £efahrlichen Woibe. Fast mehr noch ais ihrei 
besti ickenden Reize und ihr sich stets voi'andertes 
AVesen, das keine Einfòrmigkeit aufkommen lieB. fes- 
selte ihn die Macht der (iewohnheit an sie. Es gab 
Stunden, wo ihn die Ratlosigkeit l>einalie zur Ver- 
zweiflung ticb. wo er selbst vor einem Verbreciion 
nicht zurückgebet wíire, hatte er sich nur aus seiner 
immer trostloser werdenden Lage befreion konnen. 
Mehrmals forderte er seine Gattin auf. sich mit einer 
Bitte an den Valer zu wonden, doch sie erwiderte 
jedesinal in kalt abweisendem Tone: 

i .,X*ein! Das liieBe meinen Sohn Ix^stehlen!" 
í O, wie er sie liaBBte in soleilen Augenblicken I Sie 
jund das Kind! Die einst so fügsame Frau war j-'tzt ■ 
auch durch nichts mehr einzus{;)uichtern oder zu rüli- 
reii. Drohungen und zoi'nigen "Wortèn setzte sie gering- 

j tjchâtziges Schweigen entgegen; leidenschaftlichc \'or- 
I würfe niachten aber ebensowenig Eindruck auf sie 
wie die Schmeicheleien, zu denen er sich zwang, 
trotz deni in ihm garenden Groll. Er versuchte sogai* 
mitunter, den kleinen Hai'ald zu liebkosen, nicht weil 
ein írefühl der Ziirtlichkeit ihn dazu drángte, son- 
dem weil er oben jeiles Mittel ergriff, durch das 
Loonore nachgiebig zu stimmen meinte. 

(Fortsetzung folgt) 
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S.Paulo. 

Beutsche Zeituug. Wir bittPn unsert'; Le»er, 
uiia Mitteüung -ai luaclien, wenn unsere Zeitung- nicht 
leclitaeitig abg-^litííart wüxi, ílaaiiit wir die líekla- 
matioii ^11 die Fost weiterleiten küanien. Die Zeitung 
%vii-d jedeai Tag vou uus früli yenug auf dei- Post ab- 
gelieíeit, so dali dei' Ívlachiiüttagsbobíi sie mitiiehmeii 
kaiu), und werni sie nicht ausgeti'ag«n wird, danii lieyt 
©s nur an deiu Vei-toilungsdieust der Füst. 

rolZ'tisches. Am, JJienstag íand in deiu Regie- 
rungspalast eine poiitische Versaimulung statt, auf 
üw ti,ie gegenwai'tig seiu* liaufig ei'üi'terte irag^-' 
der JJiplouiiuierkemungeu zur iSprache kam. JJie \ eir- 
bauuuiung wai' wolü gelieiiu, abei' uian eniilut aucli 
daó, Wító in solclien Vwsamiulungen gesproclieii wird, 
und so vv-uüte ii^in sclioa aiu gieichen Tage, was uii- 
ter den Leitera der i^aulistanei' l'olitik besclilossen 
\voi\ien ist. Wie lüclit aadere leicht gedacht werdep- 
konnte, wii'd die Fauiibtaner Staatsvertretung iu dei' 
Buadeskaiiuuer auoli íüi', die Zukunft dieseibe Hal- 
tung beobachten wie voriges Jaiir. £>ie wird der Bun- 
deíir'€gierung keine systeüiatisclie üpposition luaciien 
unjd sicii auf kein© Weise poiitiacii binden. l'ür die 
iialtung der Taulistaner Deputierten wird die Pi'0- 
graumii'ede dea Herm JJr. Cincinato Braga wegwei- 
£«ei^ sein, die bei deiiij zu Elirea d'es Herni llodiigues 
Alves gegebenen Bankett von diesem Deputierten g«- 
liaiten wurde. — Auüerdem, eriiUirt nian aucii, daii 
die Paulistaner llegieiiujgspartei betreffend d^r Wahi- 
anerkennungeii sicii in keiner Weis© verpliiciitet liat. 
Sie liat iiut nieiuanden ein KoniproirüLJ., gesclilosseu 
und wird für die Anei'kennung dessen stiinmeii, deU 
sie für gewalilt liült. Daü, awisclien den Leitern der 
nationalem Politik und der llegieiouigspaiitei von São 
Paulo kein Koniproiiiiíi, bestand, das haben wir sclion 
voi- ©inigen Tagen daraus eríaliren, dali l'inlieiro Ma- 
cli41o sicli init Dantas Barreto verstãndigte Ein 
Koiuproiuili kátto nur dann eineii Síqu geliabt, weun 
die beiden lieute wiclitigsten politischen Chefs ein- 
ander feindlich gegenüber gestandeli liátten; w^im sie 
atei' beide ausaiimiengelien, dann siiid alie ander<-'ii 
Koiupi'Oiiússe überílüssig. — Bei der Anerkennung 
dei' Paulistaner üpiX)sitionisten werden die Vertreter 
dei' liegierungspartei füi' die lleri'en stiiniuen, di<í von 
den Prülungsjuntas diploniieil woi^den sind, denii das 
Einti'eten íüi' die anderen, die í>icli beschwerdt^füli- 
iieqd gegen die Diploiiiierten wiendeii, wái-^-' eine Des- 
avouieiaing der Juntívs, die auch eigentlich nur iiu 
Sinne der l'ai'tei geliandelt haben. Die poiitische VL'r- 
saiiunlung wai' also, offen gesagt, von einer begi'eiiíi- 

'ten Wiehtigkeit. Den Paulistanem ist durch deu Cíang 
tler Ei-eignisse der einzuschlagende Weg gtí^viesen und 
deslui.lb bedurfte es keinei' langien Ueb(-'rlegung. uni 
zu wissen, wie inan gehen soll. 

Auch die Rodolphinisten beginnen, sich wieder zu 
regen. Die Herren Itodolpho Miranda und Bento Bi- 
cuido haben, von ilirein Besuch bei Pinlieiix) Machado 
zurückgekehi-t, ein kurzes Manifest erlassen, .in deni 
"sie ilire ehenialigen Parteigenossen auffordfra, sich 
wieder zusamiiienzusclilieíien und eine stai'ke l'art^i 
zu bilden. Wenn es bei der Parteibildung bleibt, dann 
ist dei' Entschluli mit Fi-euden zu begraBen. Eine Oppo- 
sition ist ebenso notwenidig wie eine guta Kegiei-ung. 
Jeder Meclmnismus muü kontrolliert werden und so 
auch der des Staates — die Kontrolle des Staates 
ist abeo' die üpjwsition. Wenn Heir üodolpho Mi- 
i'aii(da jnit aller üewalt Prãsident werden will und 
nicht davor zurücksclireckt, den Staat mit Interven- 
tionstruppen zu überziehen, dann muíi er zurückge- 
wiesen werden: wenn er aber einÇ üppositionspartei 
gTÜndet, die in den Grenzen der VeJ-fassung sich be- 
tatigen will, dann ist das etwas anderes uiid inan niuü 
ilun i'echt geben. Ob er nun der geeignete Maiin dazu 
ist, das ist eine andere Erage. Wir sind der Ansicht, 
dali er etwas zu hitzkòpfig ist, um bei der niichsten 
(.íelegenheit nicht wieder etwas über di« Strange iU 
BCliIagen. 

,Von der Post. Vor einigen Wochen haben wir 
Kschoii bei'ichtet, daí3 verschieíiene Postbeamte — 
niüdrigei' Kategorie natürlich - - ihre Gehalter nicht 
bekommen konnen uiid infolgedessen sich gezwungen 
$elieji werden, mit ^^'ucheroru (Jeschafte abzuschlies- 
een, die so ziemlich das .umnoralischste bedeuten, 
was sich denken lillit. Die Post hat dio Zahlungen 
noch nicht geleistet. Die Beamten haben noch im- 
ínei' nicht\ilu' üeld: ihre Forderungen sind den „exer- 
cicios findos" verfallen. Mancher von diesen klei- 
jiien Beamten hat zwei und mancher sogar di'ei Ckni- 
tos zu fordei'n. Die Leute habon alies versucht, was 
sio nur eben versuchen konnten, ,aber nichts hat 
genutzt. Sie haben an das Ministerium Kollektiv- 
bittschriftein gerichtet, sie haben einzeln telegra- 
pliiert und geschrieben, sie haben die Intervention 
der Politiker in Anspruch genoinmen uiífl ihre líe- 
klamationen der Presse bekannt gegeben, aber es 
ist alies so geblieben wie ,os war — das Geld ist 
nicht gekonunen! Jctzt ist alx>r eingetroffen, was 
bei eiuem solchen Stand der Dinge luibedingt ein- 
treffen muüte. Dio kleinen Beamten konnen ihi-e 
Miete und ilire Lieferanten nicht mehr beziihleii, sie 
werden von den Maluiern auf der Straüe abgefaiit 
ujid in der Post selbst aufgesucht: wo sie ei'schei- 
neii, dort bleiben auch die Glilubigor nicht mehr 
lango aus, die üu' Geld halx;n wollen, dessen auch 
sio bedürfen. Auf den Bund ist niclit mehr zu hof- 
feii, da er ja keinen Willen verrilt, die geschuldeten 
Sununen auszuzahlen und deshalb stehen jetzt zahl- 
leiche Beamto mit eiuem bekannten Wucherer in 
Unterhandlung dem sie ihre Forderungen gegen 
Bundesregierung verkaufen wollen. Zuerst hat der 
Wuchei'or nur 50 Prozent geboten, jetzt aber, wo 
dio Kundschaft und somit auch das Geschaft groíJ 
zu werden verspricht, hat er sich bewegen lassen, 
20 Prozent mehr zu geben. Das Geschaft ist noch 
nicht abgeschlossen, aber es wird in diesen Tagen 
abgeischlossen werden. Die Postbeamten werden ihre 
Forderungen eineni Wucherer \'erkaufen und dieser 
wii'd die Schuld auf dem gerichtlichen Weg eintrei- 
ben. Kann der Skandal noch grôlier sein? Die Be- 
amten, dio drei Contos von der Bundesregierung 
zu bekommen haben, werden nur zwei CJontos ein- 
hundert bekommen; der Wucherer wii-d ein gutes 
Goscháft niachen, denn er wird eine ansehnliche 
Summe verdienen. AVas sagt aber der \'erkehrsmi- 
nister dazu? AVeili Ilerr Dr. Barlx)sa Gonçalves 
übei'haupt, wie es auf der Post von S. Paulo zu- 
gelit ? Hat er nicht die Macht, diese MilJstande abzu- 
stellen? Dr. Barbosa Gonçalves kann niemand nach- 
sageai, daC cir für die kleinen Beamten nichts üb- 
rig hat; dio Beschwerden, die an ihn gerichtet sind, 
müssen auf den Zwischenstationen verschwunden 
sein, denn sonst hatte er den berechtigten Klagen 
j^fort ontsprochen. Die kleinen Postbeamten sollten 
einen Vertrauensmann direkt zum Minister schicken, 
der mit keinem Sektionschef und keinem Dir-ektor, 
sondem mit ihm selbst si)richt; das würde viel- 
leicht dazu beitragen, daü auf der Post eine General- 
reinigung vorgenommen wird. Würden die meisten 

• Brasilianer nicht auf die Beamtenstellen so viel ge- 
•ben, dann wáre das einfachst<í, sie lieíJen die Fost 
sein und gingen in eine andere Stellung. Dann konn- 
ten der Adnünistrator mit seinen Direktoren selbst 
dio Korreisi)ondenz verteilen oder mit dem Bündel un- 
tenn Arm von Tüi'o zu Türe gehen. 

Herr Rodrigues Alves, der neugewahlte 
Staatsprásident, Avird hiei* am 25. ds. Mts. erwar- 
tet. Sein Empfang wird ein festlicher sein. 

Italienor in S. Paulo. Die hiesige italieni- 
sche Kolonie hat zu der Volksversammhmg zur An- 
scluiiiung einer Flotille von Aeroplanen für das ita- 
liemischo Heer die schõne Summe von über hundert 
Contos do Heis beigecteuert. Die italienische Kolo- 
nie ist allerdings sehr zíihlreich und finanziell sehr 

, leistungsfáhig, alwr diese groBe Spende stellt ihr 
doch das Zeugnis aus, daíJ sie für national-patno- 
tische Zwecke keine zugeknõpften Taschen Ijat, denn 
auch für eine groíie Kolonie und reiche Leute ist 
dio genannte Summe eine resf^ektable Leistung. Vier 
[ílerren haben zehntausend Lire gezeichnet und einer 
sogai" siebziehntausend. Und da sagt nian im all- 
gemeinen, dali einer, der ins Ausland gehe, für sein 
iVaterland noch kautn vorhanden sei. Ob diose Her- 
ren, die solche Sumnien zu der Si)ende l)eisteuer- 
ten, wenn sie in Italien geblieben wiiren, wohl jr-- 
nvals soviel gBgeI>e.ii hatten? 

Aviatik. Der Flieger Muardo Chaves unter- 
nimmt joden Nachmittag Aufstiege. Er kreist zum 
grõJ3ten Vergnügen des Publikunis von der líua 15 
de Novembit) und der Praça Antonio Prado über 
dem Stadtzentrum und zeigt, wie leicht und sicher 
ilun die Maschino gehorcht. Wann er den groBen 
Flug nach Rio unternehmen wird, das ist noch nicht 
bekannt. Er will seinen Appai'at gut prafen und 
das beste Wetter abwarten. Das ist auch besser, ais 
wenn er die Luftreise ül>erstürzen würde. 

In dus t r i e i m S t a a t e S. Paulo. In Jacarchy 
sollen bald eine Textilfabrik und eine Schuliwerk- 
fabrik errichtet werden. 

Rückkehr. In Hamburg hat sich Herr Georg 
Georgius, Chef des hiesigen Hauses Theodor Wille 
& Co., auf dei- ,,Cap Finisterre" nach Brasilieii ein- 
geschifft. 

Landwirtschaftliche Schule. Es verlau- 
tet, daB in Campinas eine landwirtschaftliche Schu- 
le gegründet werden soll. Diese Schule würde dem 
„Lyceu de Ai'tes e üffieios" angeschlossen werden. 

A u toambu 1 an z. Die Staatsregieiiuig hat mit 
der Firma Zerrennor, Bülow & Co. einen Kontiakl 
betreffend die Liefei'ung von siebzelui Automobilen 
für den Sanitãtsdienst unterzeieimet. Es weu' zu dic- 
sem Zwecke eine Konkurrenz au3gesclu'ieben woitlen 
und nach der Prüfung der \'orschIáge hatte die bc- 
treffendeKommission das Gutachten abgeget>en, daB 
da.s Angebot der genannten Finna vorzuziehen sei. 
Die siebzehn Automobile wei-den nicht alie gleich 
sein, denn sie sind für verschiedene Zwecke bestimmt 
Es wird einfache Automobile geben und auch solche 
besserei- Klasse; Automobile füi* den Transport von 
an ansteckenden Krankheiten Erkrankten. füi' Desin- 
fektionsmaterial, Leichen etc. 

Propaganda des Staates in Europa. Die 
Geiieralkonunission der Propaganda des Staates São 
Paulo in Brüssel ist durch I>eki-et des Ackerbausekre- 
tái-s refonniert woiden. Diese Komniissioii ^\•il•d von 
jetzt ab sich nicht mehr mit der Einwandenin-propa- 
ganda befassen, sondem die Konniiissãre werden nur 
noch Handelsagefttc dc^s Staates sein. Der Ch?f der 
reorganisierteii Kommission ist jetzt Dr. Mmundo 
Fonseca und die Kommissüre sind die Herren Elpi- 
dio Perreii-a de Qeiroz, Ernaiii Fonseca. Mmundo 
Wright und Dr. Kinniano Pinto. 

Ein Fali zu untersuchen. Im Oktober des 
vorigeii Jalires w urde in Bai'irj' oin Kolonist namens 
Sebasticlo Pires de Oliveira von einem tollen Hunde 
gebissen. Er reiste sofoit nach São Paulo, um sich 
hier im Pasteur-Institut behandeln zu lassen, al>er 
unt€i'wegs wurde ihm gi^sagt, daB ei- in Campinas 
eincn Arzt finden werde, der den BíB eines tollen 
Hundes êbenso gut behandeln konne wie das in dem 
Institut geschehe. Der unwissende Mann glaubte das 
und unterzog sich der Behandlung durch den ilun auf- 
gegebenen Arzt. Nach einer kurzen Kur \nn'de er 
ais ,,geh€Ílt" entlassen und begab sich nach Hauso. 
Monate vergingen und der Mann mei'kte nichts mehr 
von dem BiB und er dachte auch gar nicht melu- 
daran, da brach am vorigen Montag l^i ihm die Toll- 
wut aus und nach vienindzwanzig Stunden schreck- 
licher Qüalen starb er. Man sucht jetzt nach deán 
Campinenser Arzt, der den Koloiiisten unter Vorspie- 
gelung falscher Tatsacheii zu lieilen versprochen. Der 
Mann verdient zur \'erantwortung gezogen zu werden. 

Br and der Hutfabrik in der Rua St o. 
Antonio. Der Kriminalrichter der zweiten Abtei- 
lung, Herr Dr. Gastão de Mesquita, hat gegen den 
Eigentüinêr der abgebrannten Hutfabrik in der Rua 
Sto. Antonio, Guido Maradei, wegen Brandstiftung 
Anklage erhoben. Gegen den Schwager des Genann- 
ten, Eugênio Büker, wurdo keine ^A^lage erhoben. 
weil es sich bei der Untersuchung herausgestellt hat, 
daB er an der Brandstiftung nicht l>eteiligt sein kann. 
Bei dem Brande kam, wie noch erinnerlich sein 
wird, die Schwagerin 'des angt^klagten 'Maradei und 
ihr vierjâhiiges ^hnlein ums lA^ben. * 

Industrieritter. Wie sich jetzt herausstellt, 
haben die beiden Industrieritter, Karl Drosner uikI 
Borlido Muniz hier keine Schmucksachen zum A\'ei- 
terverkauf anvertraut erhalten, wie fes früher hieB, 
sondem sie liaben diese ei*schwindelt. Sie haben alie 
teide hier verscliiedene JuA\'elierlâden besucht uml 
da ist Karl ein besonders scliõner Ring aufgefallen, 
den er liat kaufen w|ollen, aber er haí im AugeJi- 
blick nicht viel Geld bei sich gehabt und der Ring 
hat 4:560$000 gekostet. Er hat die Verhandlungen 
ausi dem Grund schon einstellen wollen, aber da luit 
Borlido Muniz ihn dai'an erinneit, daB er doch sein 
Checkbuch bei sich habe und darauf hat Karl einen 
Check über die obige Smiune ausgestellt. Der Juwe- 
liei' hat das Papier nicht annehmen wollen, aber Mu- 
niz hat eincn Advokaten herbeigenifen, der versichert 
hat, daB der Check tatsachlicli Geldeswert habe und 
dai'auf hat Kai'l den Ring bekommen. An dem Abend 
desseiben Tages haben Karl und Borlido in ein-i-r ,,Pen- 
sion'" mit zwei Halbweltlerinnen diniert und bei die- 
ser Gelegenheit ist es Karl g?Iungen. einer von ihnen 
eine ,,Marquise'' im Werte von 900^000 zu entwçnden. 
Dieíaen Schmuck haben die beiden Hochstapler am 
nãchsten Tag in Síintos für 400§00{) versetzt. — Ge- 
gen beide ist der Praventivhaftbefehl erlassen wor'di'n. 
Kai'l Drosner ist .32 Jalu'© alt und Amerikaner. 

U n g 1 ü c k s f a 11. Am Dienstag nachmittag stüi-zte 
dor Maurer Ângelo A'olpi in der Rua Amazonas von 
dem CJerüst eines Neubaus und brach sich beide Vor- 
derarme. Der Veninglückte wurde nach der Santa 
Casa gebracht. 

Mord. Am Montag nachmittag wurde in der 
Villa Cerqueira César ein MoixI verübt, dessen Ein- 
zelnheiten noch furchtbarer sind ais bei dem (íatteii- 
monl in der Rua São Joaquim. Eine etwa (50 .Jalire 
alte, kranke Negei-in namens Ifeiicdicta Alves war 
vor efniger Zeit bei einer Rassegenossin Maria Rita 
in dit Pflege gegeben. Dia Nichte der Kranken bo- 
zahlte die Pflegekosten, aber auf einmal muBten'die 
bis daliin pünktlich bezahlten Zahlungen auflioren.j 
entweder weil die Nichte die Stellung verloren oder 
sie das Geld aus irgendeinem anderen Grunde nicht 
intelu' für die alte Tante erübrigen konnte. Mana Rita 
hohielt sie nicht mehr bei sich un|tl so kani Bensr 
dieta Alves zu ihrer verheii'ateten Tochter, .die in 
der Villa Cerqueira César auf der Niederung zwi- 
schen der Rua Arco Vei-de und der Rua São João 
wohnt. — Del' Zustand der Kxiinken verschlimnierte 
sich nach dei' Uebersiedelung zu der Tochter mit 
jlodem Ta^ und ihr Schwiegersohn. der an dem Ve- 
lodrom angestellt ist. konnte auch beini besten Wil- 
len für sie nicht die Rechnung bezaJilen, die sie ilirer 
früliertn Pflegerin noch schuldete. Diese kannte nun 
'wohl die Lage, in der sich die alte Schwarze befand, 
aber sie ersclüen doch immer wiedier bei ihr und ver- 
langte ilu' Geld. Diese Besüche wui'den so hâufig 
un(d Maria Rita benahni sich dabei so schlecht, daB 
der Schwiegersohn Benedictas sie eines schõnen Ta- 
ges hinauswarf und ihr verbot, jemals wieder sein^ 
Hütte zu betreten. Das nutzte aber nur für den AugtMi- 
blick, denn sobald Maria Rita, betninken war, was 
sehr háufig geschali, ging sie wieder zu der Kranken' 
und schinipfte, was nur das Zeug hielt. So war es 
auch am Montag nachmittag. Maria Rita erschien 
und forderte ihr (ield. Sie schinipfte gewohnlieitsge- 
mãO eine zeitlang, bis ilir Blick auf eine Axt fiel, 
(lie in der Nãhe stand. In ihrer Wut ergriff sie diese 
Waffe und ging auf die Kranke los, die ihren Kopf 
mit der Hand zu schützen versuchte, aber der erste 
Hieb war so stark, daBi er die Finger von der H!and 
trennte und die Axt tief in die Stime eindrang. Ais 
die Hilfe kam, war Bene<licta Alves schon eine Leiche. 
Maria Rita wurjde in flagranti verhaftet und nach 
der Zentralpolizei gebracht. Sie war allerdings be- 
trunken. aber nicht bis zur Sinnesverwirrung, denn 
sie konnte auf der Polizei ganz genau angeben, daB 
sie dio alte Benedicta deshalb lunglebracht habe, weil 
sie ihre paar Milreis füi' die Pflege nicht bekommen 
konnte. l)ie Polizei hat schon festgestellt, daB die 
Vergangenheit Maria Ritas nicht ganz sauber sei: 
sie hat im Innem vor einigen Jahren mit den schlimm- 
sten Baniditen verkelirt und es ist vielleiclit nicht der 
erste Moiid, den sie jetzt veròbte. 

Unglücksfall. Am Dienstag niorgen wurde in 
der Nahe der Ponte Grande ein aus Atibeia ktonimen- 
der alter Ti'opeiro namens Miguel Bacai'i von eineni 
Automobil überfahren und schwer verletzt. Der 
Chauffeur gab nach der Anriclitung des Unglück's 
dem Vehikel grõBere Geschwindigkeit und ver- 
scliwand, das Opfer stiner Geschwindig-keitsmanie 
hilflog zuriicJílassend. Bacari wurde von der Poli- 

zei nach der Santa Casa gebracht. Untei' andfifin Ver- 
letzungeii hat er einen Bruch des rechten Voi-derarniL-ó 
erlitteu. 

Bundeshauptstadt- 

AmerikanisteakongreB. Zum Vertreter Bra- 
íiiliens auf dem AmerikanistenkongreB, der demnãchst 
in London zusaxnmentreten wii-d, wurde der Gesandte 
in Brüssel, Dr. M. de Oliveira Lima, ernannt. 

G r o B( e W e i s h e i t hat wiedei' einmal Pinheiit) Ma- 
cliajdo leuchtçn lassen. Bei einem. Gesprãch über dt'n 
Rücktritt des Generais Menna Bari'eto ist iliiii daS' 
Wort entschlüpft; ,,Ein tapferer General geht nur 
|dann in die Schlacht, wenii er des Sieges sicher ist." 
— Daa hat Pinheiro Machajüo immer getan, aber 
sonderbai^erweise ist er noch nie in d(«i Ruf dei' Tapfei'- 
keit, aber wohl der Feigheit gekommen. 

Erkrankung. Der bekannte Maler Zeferiilo 
Costa, Professor der Escola de BeUas Artes, ist schwer 
erkrankt. Von seiner Hand stammen die viel bewun- 
dertcn Malereien dei' Candelaria-Kircliiei. 
i Der í'inanzminister, Hen' Dr. Francisco 
Salles, wird am 21. ds. sich nach Pinlieiros, Mi- 
nas Geraes, begeben, um dort der Einweihung einCr 
lardwirtsclíaftlichen Schule beiauwohnen. 

Vom, Aakerbauminister, Herm Dr. Pedro 
Ide Toledo, hort inan jetzt, daB er so fest im Sattel 
sitze wie noch nie. Ob diese Nachricht wirklich rich- 
richtig ist, kann man vorlãufig nicht sagen, denn das 
poütische "Wetter ist jetzt so unbestandig, daB es 
schwei' wird, Prophet zu sein. Das Bleiben dieses 
Herra wüixie auf dem Lande einen besser<ín Eindruck 
niachen ais sein Gehen, denn man ist des ewig^eii 
Ministerwechsels satt 

Diplomatischos. In der Presse wird füi' die 
Ei-hebung der Gesandtschaft in Buenos Aii'es zum 
Rango einer Botschaft sehr eifrig" Propaganda ge- 
macht. Dieseibe Stimmmig herrscht auch in Buenos 
Aires, wo die groBen Blátter mit Ausnahme der 
„iYensa'' für die Rangerhõhung des ai'gentinischen 
Vertretei'» in Rio de Janeiro eintreten. Die Ei'hebung 
der Gesandtschaft zui' Botschaft würde allerdings 
das Budget des Ministeriuins des AeuBern mit ganz 
bedeutenden Melirauslagen belasten, aber diese Aus- 
lagen waren sehr gerechtfertigt. Nachdem Brasi- 
lien schon den Rang der Gesandtschaft in Was- 
hington erhõht hat, besteht für unsei' Ministerium 
des AeuBern die Pflicht, auch die in Buenos Aires 
ziu' Botscliaft zu maclien, und dieser Pflicht kann 
^nan sich nicht lange entziehen. Brasilien steht mit 
Argentinien in eineni sehr regeu Verkehr. Die Iiite- 
i'ossen der beiden Laiider sind derart, daB sie un- 
bodingt sich eiriander nâhern müssen und die diplo- 
ínatischo Annalierung kann am besten durch die 
Errichtung der Botschaften besiegelt werden. — 
Brasilien und Ai'gentinien sind die grõBten und stãrk- 
sten Lander Südamerikas, und wenn sie die innig- 
ste iYemidschaft unterhalten, dami kommt es nicht 
nur ilmen selbst, sondem dem ganzen Kontingent zu- 
gute, denn das ist dei' erste entscheidende ^hritt 
zum ZusammenschluB der südamerikanischen Re- 
publiken. — In den Vereinigten Staaten wird man, 
wie wir schon wiederholt bemerkt haben, die bra- 
silianisch-argentinische Annalierung mit scheelen 
Augeii betrachten, aber die Erfalirung hat uns schon 
zm' Genüge íbelehrt, daB liian in Südamerika sich 
nicht danach richten kann, was den Herren Yan- 
kees gefâllt, da diese erwiesenermaBen nicht da- 
nach fragen, was den Südamerikanern, sondem ih- 
nen selbst nützt. — Es ist selir wahrscheinlich, daB 
dio Propaganda für die Rangerhõhung der Gesandt- 
schaft Erfolg haben wird und wenn Brasilien seine 
Gesandtschaft in Buenos Aires zur Botschaft macht, 
dann ist es selbstverstandlich, daB Argentinien das 
gleiche tut. Damit würde Rio de Janeiro die zweite 
Botschaft erhalten. 

,Vo n d e n ro t e n B r ü d er n hõrt man jetzt etwas 
neues und dieses mal Erfreuliches. Der vielgenannte 
Stamm dei' Kaingangs hat sich zivilisieren lassen 
und hat sich liinter llector Legni, im Staate S. Pau- 
(lo angesiedelt. Das ist der erst-e Erfolg, den die Lai- 
enkatechese zu verzeichnn''hat und es ist sehr be- 
greiflich, daB die Anhãnger des Indianerdienstes sich 
über diesen freuen. Wenn ein Stamm, der bisher 
eine Gefalir bildete, jetzt wirklich entschlossen ist, 
sich dei' landwirtscliaftlichen Arbeit zu widnien, 
dann ist es ein Vorteil nicht nur füi' jene Gegend, 
sondem für ganz Brasilien, dessen ai-beitende Be- 
vôklerung auf diese AVeise ganz bedeutend vermehrt 
wird. Aber die Freunde Rondons, des Indianerapoi 
stels gehen etwas zu weit. Sie sagen, daB die Indi- 
aner, ebenso stark wie die Europáer und in mancher 
Hinsicht ais Kinder dos Landes diesen überlegen, 
den õffentliclien Kassen nicht soviel kosteten wie 
durch starke Propaganda ins Land gelockte Einwan- 
derer, die nicht immer hier bleiben und auch nicht 
immer ais Arbeiter taugen. Ueber die Starke der In- 
dianei' ist nicht zu streiten. Physisch sind sie jeden- 
falls sehr brauchbare Leute und auch intellektuell 
sind sie nicht schlechter ais mancher Europãer, der, 
ob^vohl er aus einem zivilisierten Lande kommt, 
weder lesen noch sclu'eiben kann. Aber eins 
stimmt nicht in dei' Bemerkung: die Indianer kom- 
|men nicht über den Ozean, sie brauchen nicht durch 
Propagandiston ziu' Auswandeinng übeiTedet zu 
werden, aber deshalb sind sie doch nicht billiger ais 
dio Europáer, denn ihre Zâlimung hat schon horren- 
do Summen gekostet. Mag dem aber nun sein wie 
ihm wolle: wenn die indianer ilire Hütten bauen und 
anstatt des Bogens die Hacke zu gebrauchen ler- 
nen, dami sind sie ais neue Mitglieder der Gesell- 
schaft mit Freuden zu begrüBen. Aber eins 
•müBto dio Regierung noch tun. Sie sollte MaBregeln 
treffen, daB die Indianer, die aus dem Walde kom- 
inen, die erste Zivilisation nicht von denen lernen, 
die selbst keine besitzen, von denen, die ins Innere 
geflohen pind, jwfeil sieanders wo sich nicht miehr auf- 
halten durften: diese würden die Indianer nur ver- 
derben. 

Dienstmüde. Es zirkuliert mit besonderer Hart- 
nãckigkeit das Gerücht, daB General Dantas Barreto 
dem Beispiel Mennas folgen und seine Pensionierung 
teantragen werde. Das Gerücht weiB noch hinzuzu- 
fügen, daB diese Pension schon so gut wie bewilligt 
ist. Das wãre ein sonderbarer EntschluB, den man be- 
klagen niüBte. Was wir von Dantas Barreto ais Gou- 
vemeur halten, haben wir schon wiederholt gesagt, 
das hindert uns aber nicht, einzugestehen, daB das bra- 
silianische Heer duix;h seine Pensioniei^ung einen tüch- 
tigen Offizier verlieren würde. Mag Dantas ais Gou- 
vemeur auch noch so herrisch und mag seine ,,Con- 
dessa Herminia" auch noch so min<^lei-wertig sein, ais 
Offizier ist er immer auf dem Posten gewesen und 
man geht wohl nicht fehl, wenn man ihn ais einen 
der eifrigsten Fõrderei' der HoerCsorganisation er- 
klãrt. Er ist seineni Kameraden Menna iu mancher 
Hinsicht ül>erlegen. Der letztere ist tein Offizier der 
alten Schule, der für die modeme Zeit nur Kopfschüt- 
teln übrig hat. 

Auf der Campanha geboren, ist Menna auf dem 
Pferde aufgewachsen und seine Ueberzeugung ist, 
daB der ^lenscli im allgemeinen und der Militar 
im besonderen erst mit dem Reitor anfángt und daB 
gute Pferde ^nelu* wort sind ais alie militárische 
Schulung nach moderaen Begriffen. Der General- 
Akademiker ist aber — das muB ihm auch der Neid 
lassen — ais |Militãr sehr fortschrittlich gesinnt. 
Deshalb sollto man ihm, der er die Altersgrenzio 
noch nicht erreicht hat, die Pension verweigern und 
ihm andeuten, daB er nach Ablauf seiner Regierung 
in Pernambuco zu der Truppe zurückzukeliren hat. 
— Brasilien hat — es klingt wohl unglaublich — 
melir Generale ais das mit I^ürsten und GroBfürsten 
reichlich gesegnete RuBland. 160 oder 170 Brasili- 
anei* haben den Generalsrang und nur 32 sind im 
Dienst — die anderen sind alio pensioniert; sie tun 
nichts, sie haben nichts zu tun, ais liôchstens sich 
über dio fette Pension zu freuen, die ihnen mit der 
grõBteii PünktUchkeit ausgezalilt wird, und jetzt soll 
die Zalil dieser beneidenswerten GenieBer noch um 
einen vemielirt werden und zwar um einen solchen, 
der noch im rüstigen Mannesalter von fünfzig und 
wenig Jaliren steht! Vier Fünftel der brasilianischen 
Generale sind schon in den Ruhestand versetzt und 
der Mangel an hõheren Offizieren macht sich be- 
reits unliebsam empfindlich, denn man nuiB beden- 

ken, daB unter den 32 Generalfu, die aoch im Dien- 
ste stehen, viele sich im Ausland*- Ijefinden und 
viele in selbstilndigen Stellungen überhaupt nicht 
verwendet werden konnen. Wo ein (ieneral hinge- 
hõrt, ist jetzt sehr hãufig ein Coronel gesetzt. und 
dio grõBte Militãrinspektion (Rio Grande do Sul) 
hat man einem Bi'igadegeneral geben müssen (Pin- 
heh'o Bittencourt), weil man keinen Divisionsgene- 
ral zur Verfüguug hatte. Andere Inspektionen sind 
sogar Obersten anvertraut, die also Stellungen 
bekleiden müssen, die ilinoji von rechtswegen 
nicht zukornjinen. Das ist eine anormale 
Lage, die sich aber nur noch vei-schlim- 
meí't, Avenn man einem dienstfâlügen Divisionsgenei'al 
nui' deslialb, weil er poiitische Capricen hat, die Ent- 
lassung gibt .— Marschall Hei-mes da Fonseca hat 
vei'sprochen, das Heei' leorganisieren zu wollçn und 
dieses Versprechen sollte er halten, weil es so ziem- 
lich das einzige ist, was er halten kann. Bisher hat 
seine Regierung aber nur dahinaus gearbeitet. das Mi- 
litar noch mehr zu desorganisieren, weil sie die In- 
terventionsix)litLk etablierte, die für viele Offiziei'e 
zum Fallstrick weixlen muBte. Wenn es noch so wei- 
ter geht, dann niuB der Xachfolger des Marschalls ein 
Wirrwar vorfinden, in dem ein Sich-zurecht-Finden 
überliaupt nicht mehr mõglich ist. 

Telelgraphenagentur. Es ist eine neue Te- 
legraphengesellscliaft in Bildung begriffen, die in den 
Bundesstaaten, in Nordamerika und in den wichtigsten 
PlátZien Europas Agenturen haben wird. Diese Ge- 
sellschaft wird die Presse mit einem mõglichst voll- 
kommenen Depeschendienst sowie auch mit Korres- 
pondenzen und Photographien versehen. Die geschâft- 
liche Leitung des Unternehniens werden zwei GroB- 
kapitalisten überaehmen. nüt der geistigen Direktion 
soll alier ein hervon-agender fluminenser Jouraalist 
betraut werden. Die Gründung dieser neuen Telegra- 
phengesellschaft ist mit Freuden zu begrüBen, denn 
mit dem Dienst der „Agencia Americana" konnte man 
schon nicht mehr zufi'ieden .sein, weil sie zu einsíutig 
wurtíe. 

Aus den Bundesstaaten 

Rio Grande do Sul. In der Vorstadt von Porto 
Alegre, Praia das Bellas; drangen zwei Banditen, 
Pedro de Oliveira und José Antonio, in das Haus 
eines .Handelsangestellten namens José Maroellino, 
schlugen ihn mit ^Steinen tot und plünderten das 
Haus. Nachlier nalimen sie die I/eiche und warfen 
sie jn den Guahyba. Das Verbrechen wurde aber 
bald aufgedeckt und es gelang der Polizei, Pedro de 
Oliveira gefangen zu nehmen. José Antonio ent- 
kam. Die Mordepidemie graBiert in Rio Grande me- 
der so wie im Jalire 1897 und sie wird nicht eher 
aufhõren ais bis die Regierung sich dazu auf- 
schwingt, die Verbrechei' so zu behandeln wie der 
Cosunde Menschenverstand und nicht der verschro- 

ene Positivismus es empfiehlt. — Und es wird wei- 
ter geschossen I Vor 3 Tagen bei'icht'^ten wir, daB in 
Caxias ein gewisser Rasbolt, von der Jagd heimkeh- 
rend, sein vierjâhriges Kind niedergeschossen habe. 
Dieses stimmt neuereii Telegrammon zufolge inso- 
fem nicht, ais Rasbolt ein anderes Verbrechen ver- 
übt hat Er hat den GroBgrundbesitzer Capitão Ricar- 
do dos Reis erschossen und ist sanit seiner Geliebten, 
die das Verbrechen angestiftet, gefangen genommen. 
Aber an demselben Tage ist doch in Caxias ein' 
Kindesmoi-d unter den geschilderten Umstanden ver- 
übt worden. Der Morder heiBt .loão Bassi und ist 
italienischer Kolonist. Das Kind hat geschlafen und 
der betnmkene Vater liat den SchuB aus der nãch- 
sten Nãhe auf dasseibe abgegeben. Von dem Knali 
ist ein anderes Kind wach gewoi-den und hat die 
Flucht ergilffen, aber der sinnlose Mann hat auch 
il^cni çuien SchuB nachgesandt und hat es lebens- 
gefãlirlich verktzt. — Auffãllig ist bei diesem Kin- 
des niorc^ das, daB der angeblich bis zm- vollen Siun- 
losigk'eit betnmkene Bassi nach der Tat verschwiin- 
den ist. Das widerspricht der HyiK)these der abso- 
luten Betrunkeiiheit und erweckt den Kin,(huck, daB 
Bassi doch gewiiBt haben nmB, was er tat. 

— Vor einigen Tagen wiu-de in der \'orstadt von 
Porto Alegre, Praia das liei Ias, ein .schrecklicher 
Raubmord begangen. Zwei Banditen drangen in das 
Haus eines einsam wohnenden Handelsangestellten na- 
Imens José Marcellino, zertrüimnerten ihm niit einem 
Hainmer den Kopf, rãumten die Wohnung recht 
grüi^ilich aus liind warfen die I^eiche in den Gua- 
hyba. An dieser Stelle ist der FluB sehr l)reit, sehr 
flach und hat fast gar keine Strõinung. Deshalb blieb 
die Leiche des unglücklichen Marcellino. wo sie hin- 
goworfen worden ^var und vom Ufer aus sichtbar 
unid wurde schon am nachstcn morgen gef .índen. Ueber 
die Tãter bestand von vornherein kein Z .veifel. Zwei 
in jener Vorstadt sich herumtreibende lichtscheue Cto- 
Siellen hatten in ilu"er grüB:n nL^nimiieit schon vor 
dem Verbrechen verlauten lassen, daB sie etwas 
,.giX)Be.s' leisten wollten und deshalb dachte man so- 
fort an sie. Einer von ilmen, dessen Name verstüm- 
^nelt telegrai)hiert ,wii\l, wm'de am nãchsten Tage 
verhaftet und gestivnd alies. Er wollte aber niclit der 
edgentliche Urheber des Verbrechens, sondem nur ein 
Mithelfer gewesen sein. Der andei'e, «in gewisser João 
Francisco I^eal, war entwischt und liatte sich na(.'h 
den Wãldem von Sapucaya im 'Nfunizip São Leo- 
poldo begeben. Die StaatS{X)lizei bot jetzt alies auf, 
um des Verbrechei-s habhaft zu weixlen. Sie liaB den 
Waíd von allen Seiten lunzingeln und veranstalteto 
Kesseltreiben, tíliie auch von Erfolg begleitet waren, 
denn am Sonnabcnd wurde Leal gefangen. Die Nach- 
richt von seiner Gefangennahme war dem Ti'an.sport 
vorausgecilt und vor der Ankunft des Zuges von Sa- 
pucaya, hatte sich eine groBe Mensclienuienge zu- 
&ainnxeng'erottet, die angriffslustig den Verbreclieir er- 
wartete, um ihn auf der StraBe selbst zu richten. Des- 
lialb telephonierte die Polizei nach der Station Na- 
vegantes, daB Ijeal dort ausgeladen wenlen sollt?. Auf 
Uniwegen und von einem starken Kavallerieaufgjbot 
begleitet, wurde Leal nach dem, Gefãngnis gebracht. 
Im Riblikum hielt die Aufregung lange ãn und <len 
ganzen Abend bot Porto Alegye einen recht revolu- 
tionaren Anblick. — Die sich immer wiederho- 
lenden Verbrechen scheinen die Geduld d^s Publi- 
kums erschõpft zu haben, so daB es gegen die Ban- 
diten{)Iage zimi Selbstschutz greifen will. 

— Recht nette Zustande müssen, nach den B<'rich- 
ten Reisender, auf der neuen Balmstrtcke Cruz .\lta- 
Ijuhy herrscíien. AValiTsclieinlich ist man ,.hoheren 
Orts" der iíeinung, für „die Bauem" sei das Schlech- 
teste gut genug, denn die Personenwagen spotten je- 
der Beschreibung. Die Reisenden eJ^ster Klaíise wer- 
den in einen uralten Kasten gesteckt. dei" ganz roh 
angestrichen ist und aus der Zeit stantot, avo die Bahn 
Porto Alegre-Uraguayana sozusagen noch in den AVin- 
deln lag^. Diese Waggoas wiirden spãter, ais bessere 
angeschafft wuixlen, ausrangiert, jetzt scheint man 
sie aber aus der Rumpelkammer wieder hervorge- 
holt zu haben. Auf den unpraktischen Bãnken zu 
sitzen, ist eine Qual. Fenster und Jaiousien müs-sen an 
Biridfaden aufgezogen und nie<iergelassen w^erden. Die 
Türen schUeBen nicht. da die Diücker ausgeleiert sind, 
das Ti'inkwasser ist schmutzig. und von einem Wasch- 
becken nebst Handtuch ist vollends gar keine Rede. 
Al.q TrinkgefãB dient eine ehemalige Konsel'vendose, 
ui*l wenn es regnet, werden die Fahrgãste ebensO' 
naB, a!» wenn sie sich auf offener StraBe befãnden. 
So sieht es in der ersten Klasse aus; wler w'eiB, wie 
die zweite beschaffen ist? Aber wed^er die hohe Bahn- 
direktion noch die teuer bezahlten Bundesfiskale 
scheinen sich um die Uebelstãnde zu kümmern. 

— DaB auch das deutschbrasilianische Element 
manclmial die Lust zur SchieBerei bekommt, efsehen 
wir aus der folgenden Notiz der ,,D'. Ztg." vom 2. 
April: Vorgestern abend ging der Eigentümér der 
,,Mensageira Rapida". Alfredo Ti'entz, ziemlich aii- 
gesâuselt durch die Rua 24 de Maio. Gegenüber 
dem Restaurant ,,Gnita de Ouro" des Hm. Nikolaus 
Benkenstein prallte Trentz mit einem alten Franzosen 
zusamnien, dem er ein paar Hiebe mit seinein Spa- 
zierstock versetzte. Ein vorbeigehendieT junger Mann 
war Zeuge des \Torgaiiges und stellto Ti'entz zur 
Rede. Dieser fühlte sich dadurch so beleidigt daB 
er seinen Revolver hervorzog und auf den Kritikhs 
anlegte- "Mehrere Leute, u. a. dio Hen-cn N. Ben- 
kenstein und João Sanchez Gomes, suchten mit den 
herzugekommenen Polizeiagonten zu vennitteln, wel- 

che Trentz schliefllich für verhaftet erklãrten. Tn^ itz 
widersetzte sich jedoch seinei- Festnahme und < nt- 
wich in Begleitung der Herren BenkensU^in und • Jo- 
mes nach der Rua dos Andradas, die nachdrãnf en- 
de Polizei und das Publikum immer mit seiner W; ffe 
bedrohend. A^i der Ecke der Rua Rosário -wurde 
Trentz nochmals aufgefordert, nach dem 1. Po'ten 
zu komnien, er aber behaj'rt© bei seinem Widerstand. 
Hr. Benkenstein erklarte endlich, daB er Ti-entz se bst 
nach der Polizei führen wei'de, ohne Eskorte \'on, 
Agenten. Unterwegs versuchte TVentz mehrmals von 
seiner AVaffe Gebrauch zu machen, womn er aber 
von Hrn. Benkenstein und Hm. • Bernardo Piito, 
Eigentümér der ,,Garage 1. de Março", gehindeit 
wurde. Bei der ,,Gnita de Ouro" benutzte Trtutz 
die Gelegenheit, in dio offene Tür zu schlüpfein" uid 
sich im Innern des Hauses zu verbergcn. Die ge- 
tauschten Polizisteii, welche den Renitenten auf ein- 
mal verschwinden saJien, versuchten gewaltsaan in 
das Restaurant einzudiin^'n, wobei sie von dem ruf- 
geregten l\iblikimi durch Zumfe noch aufgemmii eit 
würden. Auf einmal feuerte der Verfolgte durch die 
halboffene Tür einu Anzalil Schüsse gegen die vor 
dem Haus dicht angesammelte Menge. Ais Antwort 
krachten mindestens zw*anzig Schüsse von der Str.dip 
her, die in .das Haus hineinfuhren, glücklicherw< ise 
aber niemanden trafen. Gleichzeitig hõrte man im 
Innern des Hauses auch mehrere Schüsse fallen. Ais 
die Tür geõffnet wui'de und die Polizjei in das Lo.Val 
eindrang, konnte Ti'entz nicht aufgefunden werden. 
Hr. Benkenstein w urde nach der Subint.^ndenz 
1. Distrikts zitiert. Nach einigem Suchen entdeckte 
man Trentz unter einem Tisch versteckt. Er w ai' 
unterdessen ganz zahm geworden — walirscheinlich, 
w-eil die Munition alie' wai- — und lieB sich ohne 
Widerstand abführeu. Ais Entschuldigung für s-in 
Verhalten führte er Trunkenheit an und sprach dann 
auf dem Posten noch die Veraiutung axis, irgendeine 
Person verwundet zu haben. Fast wunderbarerwejse 
ist aber bei der Knallerei os sollen gegen vieriig 
Schüsse gefallen sein keine einzige ernstere Vci'- 
Verwundung zu vei'zeichnen. Nur dem Agenten João 
Pereira Nunes wm'den durch einen vorbeistreifen- 
den SchuB die Wirnpern am linken Auge versenkt. 
Eine Bretterwand im Restaurant des Hrn- Benken- 
stein ist von Kugeln durchlõchert. l>er Delegat Hr. 
João Leite lieB um Mitternacht alie õffentliclien Lo- 
kale in der Rua 24 do Maio polizeilich schlieBon, um 
etwaigeu Aussclireitungen der dort versarhmelten auf- 
geregten Volksmeng« vorzubeugen. 

KabelnacliriclitfiD vom 16. Ãiril. 

D e u t s c h 1 a n d. 
— Die liberalé Presse ist mit dem Regierungt - 

projekt betreffend Heeres- und Flottenvennelirung 
'z.ufrieden, siie meint aber, daB die Mittel, welche die 
Regierung zur ,VergroBei*ung der Einnalmien voi- 
schlagt, nicht ausreichen werden, um die aus dem 
Projekt erwachsenden Auslagen zu decknín. 

— Bei der Ei'õffnung der Dienstagssitzung spracJi 
der Prãsident des Reichstags, Herr Johann Kâmpl', 
über das groBe Unglück, das durch den Unter- 
gang des „Titanic" England betroffen, das Beileid 
des deutschen Parlamentes aus. 

11 alien. 
— Infolge des von uns vor einigen Tagen ge- 

meldeten skandalõsen Zwischenfalies im Justizpa- 
last zu Rom haben der Marquis Bomfazio Spi- 
nola und der I^ürst Giuiio Torlonia ein Sabelduell 
ausgefochten. Der letztei-e wiude zweimal am rech- 
ten Arm verwundet. Die Gegner versohnten sicii 
nicht. 

— Auf dem KongreB zur Bekiimpfung der Tu- 
berkulose machen die Vertretei' Brasiliens eine ta- 
dollose Figur. Die ,Herren Dr. Clemente Ferreira 
und Dr. J. do Oliveira Botelho, Veitreter S. Paulos 
resp. des Bundesdistriktes habeiii auf dem KongreB 
lange Vortrágo gehalten, die den líeifall der gelehr- 
ten Versammlung gefunden habeai. 

— Heute, Mittwoch, schifft sich in Genua eine 
grolio Operngesellschaft nach Südamerika ein. Diese ■ 
Gosellscliaft, die unter der tótung des Herrn Wal- 
ter Mocchi steht, wird nur puenos Aires, Rio de 
Janeiro und S. Paulo iKísuchen. l>ie einzelnen Krãfte 
seien alie ersten Ranges. 

Sp ani en. 
— In Bilbáu streiken die Studenten, weil die Pro- 

fessoren ihren Reklamationen nicht entsprochen íia- 
ben. Worin diese Reklamationen b^standen; das w ird 
leider nicht gesagt. 

— In Madrid streiken wieder die Maurer. Diese 
verlangon mehr Ix)hn. 

Portugal. 
" Del' neuernannte {)ortugiesische Cresandte in Bra- 

silien, Bemardino Machado, wird sich in den ersten 
Tagen des Monats Mai nach Rio de Janeiro eiiischiffen. 

— In Alluindra fanden ZusammenstüBe zwischen 
der Polizei und den streikenden Arbeitern der 
Webereien statt. Auf beiden Seiten gab es einige ^'er- 
wuTttlete. 

Paraguay. 
—Zwischein den T^iippen des Coronel Jara und den 

Regieinngsleuten haben kleine ZusanmienstõBe stíitt- 
gefunden, bei welchen die erstei'^ besiegt wordíii 
sinjíl. In den nãclisteii Tagen dürfte in der Nãlie von 
Villa Rica ,ein grõBerOs Treffen stattfinden. 

A rgenti nien. 
—Del' brasilianische Ge.sanidte in Buenos Aires, 

Dr. Cami)Os Síilles, hat der argentini^chen Regiening 
offiziell mitgeteilt. daB: der ais Gesandter in Rio de 
Janeiro in Aussicht genommene Herr Júlio Roca l>ei 
der brasilianischen Regierung persona gratissima sei. 

— Die ewig unzufriedene ,,Prensa" .sletzt ihre, Sti- 
olieleien fort und behauptet jetzt, daB die Menge, die 
Cam^jos Salles bei seiner Landung erwart^t, nicht das 
V)olk gewesen se^ sonHern eine groBo Gnipp® vou 
ganz g:ewõhnlichen Claqueurs, die nie bei einer 
Dampferankunft felüen, wenn ein bedielitender Mann 
zu ei^Avarten ist und denen es Vergnügien macht, viva! 
zu sclireien. Das Blatt brauche nicht zu versichern, 
daB es in Argentinien keine Brasilianerfeinde gebe, 
denn der Argentinier sei überhaupt s^r friedliebend. 
,,wie das Verhalten der ,,Prensa" bewfeist," hatte es 
hinzufiigen konnen, ,.die jeden Tag einçn neuen Hetz- 
artikel bringt." 

Vereinigte Staaten. 
- Die Unglücksiia<"hricht von dem Untergang des 

englischen Dampfers ,,Titanic" bestãtigt sich. Von 
den 3.358 Personen dürften nur etwa 700 bis 750 ge- 
rettet worden sein. Aliem 'Anschein . nach ist der 
Dampfer so schnell gesunken, daB nian keine líet- 
tungsbote hat aussetzen konnen und die zur Hilfe her- 
beieilenden Dampfer sind zu spãt gekommen, uni 
noch mehr MenschCn, dio sidh an den Plajiken fest- 
hielten retten zu konnen. Ueber die Zahl der G«ret- 
teteii weiB man deshalb nichts genaues, weil die 
Dampfer, die an der lUnglücksstelle eintrafen', zur 
Stunde, aus der dio heutigen Telegi-amme stammen, 
noch nicht New-York erreicht hatten und mit der 
Küste nur durch drahtlose Tolegraphie in Verbin- 
dung standen. Die Meldung, daB dor ,,Titanic" von 
dem ,,Virgii;úan" ins Schlepptau genommen worden 
sei, b^tãtigt sich nicht: dor neue I>ampfer ist total 
verloren. Unter den Passagieren, deren Namén nicht 
in den listen der Goretteten figuriere-n, befindet sich 
auch der weltberiihmto englischie Riblizist-Herr Wil- 
liam Stead, der Herausgebcr der ,,R6view of Reviews" 
und Fõrderer dor Friedensidee, und der amerikanische 
Multimillionãr Astor. Die Ladung des ,,Titanic" wai* 
für ungefáhr fünf ^lillionen Dollars versichert. Der 
Dam'pfer hatte 3418 Postsâckto an Bord, und der Wert 
der den Passagieren gehõrigen Brillanten wird mit 
zweieinhalb Millionen Pfund Sterling angegeben, wes- 
halb miaii sich einen Begriff maclien kann, welche Ge- 
sellschaft sich an Bord befand. - In dem englisdièn 
Unterhause teilte der Minister-Prãsident das Unglück 
mit und in das I^rotokoll dieser Kammer WTirde ein 
Trauervotum aufgenommen. -- Genaue Nachrichten 
über die Ursacho und den ganzen Umfang des Un- 
glücks werden w ir erst morgen bekommen, nachdem 
die Dampfer, die dem „Titanic" Hilfe brachten, in 
New-York eingetroffen sein werden. Kann sein, daB 
dann die Z<ahl der Goretteten etwas põBer erschei- 
nen wird ais jetzt, aber es ist doch kaum zu hoffen, 
daB die Hãlfte der Passagiere und der Mannschaft 
sich noch unter den Ijobenden befinden. 



Zur Gesundheítspflege. 

Die Farbeníabriken vorm. Fried. Bayer & Co. haben in jüngster Zeit die 
nachstehenden pharmazeutischen Produkte in geschmackvoller, solider Auf- 
machung und versehen mit genauen Indikationen auf den brasilianischen Markt 
gebrachl: * 

Gegen Dysentefie, Dufehfall, dafmkatapphe, comprimidos Bayer 
de Tannigeno. 

Ge^en Kopf«í8h, Zahnschmefzen, I^atzenjammcp, Influenza, 
f^heumatismas, fleaitalgic, M®nstt»aationsstõFangen, Erkãltungs- 
epseheinangen, comprimidos Bayer de Aspirina. 

Gegen Tabefkalosc, Bronehialkataprh, 
fltmongskpankheiten, die Guayacose. 

Gegen Schlaflosigkcit, fleufasthcnie, flcpvositàt:, geistige 
Üebefafbeitííng, das vollstãndig harmlose Adalin (comprimidos Bayer de 
Adalina). 

Für uieirdende CQütteP, WõehnePinnen, Ge- 
nesende, ]VIensehen mit sehujaehep Vefdauang, 
Gfeise, appctitlose I^indep, dieSomatose liquida doce e secca. 

Für bleiehsüehtige, blutarme, anamische Ffaaen 
and Mádehen die Som^iose liquida ferruginosa. 

Da minderwertige Nachahmungen in Brasilien in tàuschend 
ãhnlicher Aufmachung und unter àhnlich klingendem Namen 

massenweise vertHeben werden, so achte man bei Einkauí der Medikamente 
genau auf deren Herkunft, auf Originalpackung und vor aliem auf das be- 
kannte Bayer-Kreuz. 

Genaue AuskOnfte, einschlâgige Literatur, Nachweis der Bezugsquellen in 
Brasilien, sind zu erhalten durch: Fredco. Beycr, Rio de janeiro. Caixa 
Postal Í2b. 

Katlireiiier's Milz-G íé 
Dôrrgemüse 

Kai toffelflocken 
Kartoffelgries 

Dr. Oetker's 
Puddingpulver 
Oelée-Pulver 

í(ua flirelía 1. 55-i 
Sãu iPaulo 

Rio de Janeiro 
Die . deutsclien Katholiken Rios 

werden eingeladen, Ostern wie jeden 
Sonn- u, Feiertag an der deutachen 
Singtnesse 10','a Uhr in der Lspa teil- 
zunehinen. Die Gesangstunde ist 
jeden Freitag 8 Uhr abends in der 
deutschen Schule i). Frl. Caffier, 

R a do R~2eudo N. to:^. 

Ceuiro PosImI Intornacicn;!! 
Freitas & Azevedo 

TriTecca da Sè N. 13. (ulfs) 
Telephon N. 3.071 — Postfach IdO. 

Tclegramm-Adresse: 
„Ci!ntro Postal*', Sã) Paulo 
Garantie-Fond 2(X):OOOÍüO'i an 

Grundstücken. 
Hat sich zur Aufgabo gestellt Post- 
kolis von der Post zu beheben u] 
den Adressaten zuzusenden. Die 
betreffenden Avisos inüssen dein 
Büro übergeben werden. 
Gebühr ;i"/o auf d. Fakturenpreis. 

Mindesttaxe 1$0(X) 1226 

"Hbu vermieteii | 
in Hj-gienopolis (Rua Maranhão) per j 
sofort oder 1. Mat zwei unmõblierte 

Frltz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

íSArvIOS. 

I Bar-Restaurant-fihop 
Klnem atographische Vorstellangen 

íür Familien. 
Jeden Abend neues Programm, 
  trel  

Kochiu. 
Gesucht eine Kõchin, welche auch 

Zahnschmerzen? 

Von Sieg zii Sie^ ! 

Menthoilina Castlgiione Zabnleidendê es nehmen. 

„MFNTH01LINA CASTIGLIONE", analysiert u. approbiert von dem chemischen 
Laboratorium und der General-Direktion des Oeffentlichen Gesundheitsdienstes 

des Staatcs Sao Paulo, ist heute das Ideal der modernen Medizin. 
Um den Beweis der Unfehlbarkeit dieses energischen und koQkurrenzlosen Heilrnittels zu erbringen, 
haben wir uns entschlossen, in der Pharmacia Castiglione, Rua Santa Ephigenia 46, bis zum 31. Mai 
alie zahnleidenden Personen grátis zu behandeln. Alie die an Zahnschmerz leiden, mõgen die 
Gelegenhêit benützen, um sich zu überzeugen, dass es kein anderes Mittcl giebt, das so schnell 

Menthoilina Castiglione 
ohne dass der leidende Zahn gezogen werden muss. 

Garantlcrtcr in einer Minute. 
„MENTHOIL!NA CASTIGLIONE" erhãlt man in allen Apotheken und Droguerien Brasiliens. 

General-Depôt Castig^lione 
Rua. Santa Ephigenia 46 São Paulo 

Zu haben bei: Baruel & Co., Braulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz de Almeida & Co., Tenore 
e de Camillis, Barroso Soares & Co., Laves & Ribeiro, Macedonio Christini und in allen anderen 

Apotheken und Droguerien. 

Zimmer. Off. unter W. K an die Hau arbeit übernimmt RuaVitalis 
Exp d. BI. S. Paulo. 1-270 No. 55 (esquino), f. Paulo. 1347 

Kecebedoríã de Rendas da 

Capital. 

Segunda Secção 
Im Auftrage des Herrn Admi- 

nistrators, Dr. A. Pereira de Quei- 
roz, brmge ich hiermit den Steuer- 
pflichtigen zur Kenntn's, dass die 
Entrichtangfolgender, durch Ge«etz 
N. 9'20 vom 4. August 1904 geschaf- 
fenen Steuern, vom heuligen Tage 
bis zum »i>. Us. Mt» ohne Strafzu- 
schlag erfulgen kann, und zwar: 

a. Auf das Kapital der Handels 
hãuser 

b. Aul das Kapi al der industriel- 
len Unternehmungen 

e. Auf das Kapital der Aktienge- 
selischaften 

d. Auf das in Darlehei ange!egte 
Privatkapital 

e Verbraucnsabgabe auf Alkohol 
Nach den Ausführungen d^s Ar- 

ikels 59 des Dekretj N. 1.251 voji 
12. November 1804 kõnnen obige 
Steuern für das ganze Jahr auf ein- 
mal oder auch in zwei halbjâhrlichen 
Raten abgezahlt werde-', wenn sie 
über 100$ betragen. Alie Betrãge 
unter 100$ müssen jed.-ch ^uf ein- 
mal im jaufenden Monat April be- 
zahlt werden. 

Nach Ablauf des Termina wird 
ausser der títeuer ein Strafzu8ch'ag 
von 10 Prozent auf die bis dahin 
nicht bezahlten Abgaben erhoben 

Recebedoria de Rendas da Cayital, 
den 1. A. ril 1912. 

Der interimistische Chef der 2. 
Abteilung Qall«e'me Nogaeira. (1297 

Steueramt der 

Staatshauptstadt 
Wasserabtellaag. 

Auf Verordnung des Verwalters 
der Steueramtes und um Reklama- 
tionen und Missbrãuchen vorzubeu 
gen, mache ich bekannt, dass die 
Einkassierer der Wasserrechnungen 
angehalten sind, an einer sichtbaren 
títelle am Rock ein Beruf-tabzeiclien 
zu tragen. Wenn der Einkassierer 
ein solci.es Abzeichen nicht vorweist, 
dann kann der Abnehmer ihm die 
ZaJtilung der . vorgelegten Wasser- 
rechnung verweigern. . 

Ferner mache ict» bekannt, dass 
jede Reklamation betreffend das 
Einkassieren der Wassertaxe und 
der Rechnungen über ausgeführte 
Arbeiten an diese Abteilung, Rua do 
Carmo No. 4, wo dieselbe jetzt in^ 
Etalliert ist, zu richten sind, 

Wasserabteilung, 2, Mârz 1912. 
Chef der dritten Abteilung 

1097 Antonio Ernesto da Silva. 

JfluscSiliieiitecli iiikcr. 
Ein in pllen Branchen der Maschinentechnik inki. Montage von 

Dampf-, Eis- und Kühlanlagen sowie im allgemeinen Maschinenbau 
durchaus erfahrener. tüchtiger Cetriebsleiter, welcher schon seit Jahren 
derartige Stellungen in grôsseren Etablissements mit Erfolg bekleidete, 
sucht sich in genannter Position zu verandern oder auch mit Kapital 
gegen genügende Sicherheit tâtig zu beteiligen. Gefl. Offerten unter 

Discretion'- an d e Exp. ds. Blattes in São Paulo erbeten. 13jü 

LOJA ALLEMfl 

Rua Sta. Ephigenia 67 e 75 
Telephon 2061 — S. PAULO 

1173 

Hut-F^abrik: 
Umformen und garnieren von Damen und Kinderhüten 

Preis-Liste 
Phantasie-Strob, umgefasst und garniert Rs. 5$00(.> 
Tagal, Crina, Reis, und englisches Stroh, 

umgeformt und garniert Rs. 9$001 
Grosse Auswahl in Bãndern und Hut - Schmuck. 

M. SCHARNAGL 

Eisenwaren aller Ari lür Ronslruklionen 

ReichhaHiges Lager in Schlôssern, Riege', Türangein und 
âhnlichen Artikeln. — Sâmtliche Artikel für Maler : Leií ôl, 
Terpentinôl, Lacke, Farben in Pulverform und angerieben. 

Kobaltblau, grosse und kleine Pinsel. ««wwwv; 

Instriiiiicittc. 

Grosse Auswahl in allen Werkzeugen für Tischler, Maurer, 
/////////■Mi Klempner und andere Handwerke. *«////////// 

£iscii\varcii. 

Artikel für den Hausbedarf, Schubkarren, Zemenl, Dachzie^ 
geln, galvanisierte Bleche, Stacheldrc.ht e'c. i/wh.m 

1234 

Thomas Irmão & Co. 

IMPOWTEIJRE 

Rua do Thesouro N. II. Telephone 9(39. 

Enxoval 

Caixa postal 112 Rua Direita, Eckc Rua Sao Bento Telephon No. 124i 

(Irôssles Spezial - licscbâíl far fche-iBsslallüDgeii 

IJnsere iieae Abteilang 

Dameii- u. Kindyrkonfektion 

i«t eroíTnef. 

Grõsste Auswahl der neuesten Modelle in 

Kostümen, Jacketts, Mântel, Paletots, Kostümrõcken, 

Umhângen, Strassen- und Geselischafts - Kleidern, 

Kinder- und Backfisch-Konfektion. 

Hermann \rendt 

liegen Nachricliten in 

der Exp. ds. BI. 

Bsnlsclies BieDstmicliBn 

íir jneine, zwisciie'" 

Affiia Branca und 

Lapa geleg. 14000 

qm. grosse Chacara 

siiche ich eine deutsclie 

Gíirtnerfamilie. Die 

Chíícara ist teil weise mit 

gesíeht"'S'5rtchtTelS^^ Obstbãumeii bcpflanzi: 

pi!.)'"'' ein giitcs Wohnliaus ist 
vorlianden. 

JEriieiito JLehmanii 

Armazém de Couros. 

xVvenida llangel Pestana 

í 35. Braz. 

]>r. l^elifeld 
Reohtsanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Rna Quitanda 8,1. St. :: S. Panio 

Kõchin K H „ 
dia auch Hausarbeit übernimmt für Herren sofort zu 

1368 

Zwei mübl. Zimine!' 

kleine Familie sofort bei gutem Lohn 
gesucht. Nãheres zu erfahren Rua 
Barão Paranapiacaba N. 8 antiga da 
Caixa d' Agua S. Paulo. 1342 

vermieten. 
im Ilause, 

S. Paulo. 

Kaltes u. warmes Bad 
Rua Vergueiro N. 66. 

1366 

Durch unser eigenes Einkaufshaus in Ber in, sowie erste Verbindungen in Wien, Paris 
und Brüssel sind wir in der Lage, stets das Qf^lfHpn 
Neueste, vom einfachsten bis zumelegantesien Genre OWIivi^ll ■ 
   in den Verkauf zu bringen.  

Orosse» At-isistellung in vinseren Schatafensstern. 

Bestellungen nach dem Innern werden schnellstens ausgeíührt. 

Zah narzt 
Spezialist in Gebissarbeiten 

Rua da Victoria'2t - S. Paulo 

Tlieatro Casino 

En.prezR : Psfichoa! Secreto Direktion : A. Segretr 
HEUTE — Mittwoch, den 17. April - II E UT E 

Briliante Darstellung 

— Aussergewõhnliches Programm. — 
Noch einnial: 

Lidy Westou, intematiunale Chanteüse und Tânzenn. 
Les Monteis, i seinem „In-I]iterrompue". 

Tviarin, Deklamatorin. 
Freitag: Neue Uaberrasobungen. 

Zu vermieten. 
2, event. iJ schõne Zimmer, mit Bal- 
kon, Bad- u. Küchenanteil, per sofort 
an ruhipe Leute. Rua F. Albuquer- 
que 1. Ecke R. da Consolação 369 
S. Paulo. 1353 

I Liixiis-Autoiiiobile | 
f. Iloolizeiten, Spazierfahrten etc. 

Slâssige Preise! 
Ca^tt llodoVrtiho, sao Paulo] 
452 Tí-avessa da Sé 14 

KÒCliill 
von einer kleinen Familie gesucht, 
die auch andere Arbeiten verrichtet. 
Erfoi dert Zeugnisse. Avenida Pau- 
lista 119 S. Paulo. 1358 

Kleine Familie 
welche im Mai nach Europa reist, 
sucht ein junges Mâdchen für alie ^ 
Dienste auf der Reise. Selbiges kann 
sofort antreten. Zu erfragen Rua 
Jaceguay 34. Liberdade. S. Paulo 1352 

Astrachan 
für Kl ider und Mântel von 9$000 
an, Soeben eingetroffen «rosses 
Sortiment, verschieden in Quali- 

tàt und Farben, (1295 
Casa Guerra, Ku» 8. Bpd'o 86 

Glab Gemania 

Santos i 

Gesucht für den Deutsçhen 
Club ein Oekonom. Pachur 
Hauswart. Santos. Caixa 158 

Hotel AIbíon 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 

in der Nãhe des englischen 
und Sorocabana-Bahnhofes. 

Dr. SÊNIOR 
AmerikanlíiChnr Zahnnrzt 

Rua S. Bento 51 
Sprloht devitsi^h. 

Wollstoffe für Kleider 
Cachemir, Drap, glatt nnd gemustert und viele andere Geweba 

für die bev-írstehende Saison. 
1 Bevor Sie einkaufen, kommen Sie zu uns. um das reiche Muster- 

lager sowie die Preise anzusehen! Casa Guerra, Rua Bento 86 
Telephon 853. Caixa 894. S. Paulo. 

Loteria de S. Paulo 

Unter Aufsicht der Staatsregierung, um 3 Uhr naohntit- 
im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, B, Paulo 

DonncTsta;;, den 19. April 1912 

40 Contos 

«»nzeML<o»3$600. Telllos $900 

Loose werden in allen Lotteriegesc)iâften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern miissen mit den resp. Be- 
tragen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Thesouraria das Loterias do Estado de São Paulo 
Raa Quintino Bocayava N. 32. 

Telegramm-Adresse; lioterpaulo — S. 1'AtrLO- 

m 

Für die kalte Jahreszelt 

empfehlen wir unser reiches fortiment in 

Baumwoll- nnd Wollflãnellen 
in besten Qualitãten zu bilHgsten Preisen ! 

Blusen- und Sportflanell, 80 cm breit, Mtr. Rs. 1$000 
Kleiderflanelle, mit und ohne Borde, von Rs. 1$200 an. 

 rr Aparte Neuheiten in zweiseitigen Samtflanellen =— 

Schwerer reinwollener Flanell, . . . Mtr, Rs. 2$600 

Casa Allemã 

E: 

Conquistas 

AIA'edos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

siffld Eberail 

m babei. 

Gegründet 1878 
Neue Sendung von 

Westfâl. Schlr^ken 
W«atfãl. Csnrelatwurst 
Frankfurter Wursie 
Leberwurst trQffert 
Qxford Sausages 
GÜnseieber Pasteten 
Getrocknete AepfeI 
Bernesl Aprlkosen 

und Pfirsiche. 

Casa Schorcht 

Rua R0*«rio 21 
Caixa 253 Telephon 17. 

Dr. iichfflidt tiüDior 
Zaliiinrzt 

Schõne, solide Arbeit 
bei mãssigen Preisen 

Pua 19 Novembro >4-0. 
S Paulo 

Pemion iu Rio de Janeiro 
für Ehepaare und Herren ; ■ grosse 
luftige und schõneingei ichtete Zim- 
mer; schattiger Garten, gute Kost 
Fageopreise 5 oder 6 Milreis prO 
Person. Rua Santo Amaro N 172 
— Cattete. 1210 

Zu vermieten 
ein gut mõbliertes Zimmer mit Gas 
und Bad im Ilause. Rua Washing- 
ton Luiz 47. S. Paulo. 1359 

Môbl erler Saal 
zu mieten gesucht. Offerten unter 
J. an Caixa M. S. Paulo. 1357 

Uuterriclit 
Erfahrener, wissenschaftlich ge- 

bildeter Lehrer erteilt Kindern und 
Erwacbsenen Unterricht in deutsch, 
franzõsisch, englisch, spanisch und 

. sonstigen Wissenschaften. Liefert 
auch Uebersí tzungen aus u. in obige 
Sprachen, sowie aus italienisch. Rua 
F. Albuquerque 1 Ecke R. da Con- 
solação 369. S. Paulo. 1354 

(iüilarre uod KüQslIerziíher 
nach musikalischen Prlnzipien 
wird gelenrt. Rua F. Albuquerque 
1, Ecke R. da Consolação 349. 

S. Paulo. 13Ú5 

Gesucht 

^J3it:z;ón 

So gross bestand hier noch kein 
Spi«z«nlager wie jenes der 

Casa Guerra, 
Rua S. Bento 86, S. Faulo. 1-293 

wird eine Copeiia. 
tas 20. S. Paulo. 

Rua Bento Frei- 
1369 

Casa Christoffel 

Techniker 
und geprüfier Zimmermeister aucht 

I per sofort Stellung. Offerten unter 
I „Zimmermeister" an die Exp d. BI. 

S. Paulo. 1361 

'ScliweizerHülfsvereinHBlTelia 
i Sonnabend, den 20. April um S'/.' 
; Uhr abends, findet die 
Urdentl. Vierteijaiires- 

Versammlnnfi: 
in dem Lokale der Pension Suisse, 

Praça Antonio Prado N. 4 
S. P^VULO 

OoO        
Relchhaltlnes Laaer von Zuckerwaren Rua Brigadeiro Tobias N. 1, statt. 

aller Art. j Tagesordnung: 
Kakao - Chokolade - Cakes « | Besprechung des vom Cercle 
:: Pralinées - Confituren. :: Y Suisse eingereichten Schreibens und 

Bonbonlèren tn eleganter Anfmachnng ' Verschiedenes . 
Aufmerksame Bedienung I Es wird um zahlreiche Beteiligung 
 Mãssige Preise  792 ersucht u. eine zweite Einberufung 

> um 9 Uhr stattfinden, welche bei 
jeder Mitgl ederzahl beschlusstáhig 
ist, fxlls bei erster Einberufung sich 
nicht genügend Mitglieder einfinden. 

l>er Vuriitand. 
U 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

GASTHAUS 

„Weisse Taube 
Rua do Triumpho 3—5 

hãlt sich dem verehrten reiseuden 
Publikum bestens empfohlen. -- Vor- 
zügliche Küche, helle Ziinmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschtnbiere stets zur , Rua Aurora ál 
Auswahl. —Aufmerksame Bedienung .  „ ,.a,-aonrion 
Mãssige Preise. — Pensionisten wer- i^nfnhlpn Pute 
den angenommen. Monatspension 
QOft nnd TntypRnpnftion 4S u 3S Kuchc, freundliche Bedicnung, lui 905 und 6o$, Taçespensum u. tige Zimmer, saubereBetten, mãssige 

Die Besitzv-rm Preise, stets frischeAntarctica-Chops. 

Ea ladet freundlichst ein 
1004 IIEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Ilause. 

Die Besitzerin 
MathIMe Friedriohason 

Bciijamlii Mota 

Advokat 
Rua Boa Vista 5,1.Stock ! 

sao Paulo IMl i 

KXKXKKKXKKXKIMXKXKKXXKSSiK 

llr. Kitolau 1'. ilc C. Vergueiro 
Prakt. Arzt, Chirurg, Frauenarzt 

Sp:echstunden: 12'/2—l'A Uhr 
lOil) RUA DIREITA N. 6. 
Wohnung : Avenida Angélica N, 143 

Telephon 2968 

O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

Rio cie Janeiro. 

Hotel-Resiaurant^Rlo Branco^^ 

Rua Aere No. 26. 
(fein bürgerliches deutsches Haus) gute Zimmer, mãssige 
Preise, iniernationale Küche, aufmerksame Bedienung. Schaelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfehlen sich die Besitzer 
G. S. Machado & Math. Wasner 

früh. Küchenchef Hotel International 

ü 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

/aiinarztlicliüs Kabínet 

Op FeFdinaod Worms. 

I alleinlger, diploraierter, deutscher 
I Zahnárzt und sehr bekannt, in de: 
! deutsoben Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tiitig. Modem und hygienlsch ein- 
eerichteté) Kabii.et. Aatfãhrnng aller 
Zahnnporatlonen. Garantie für alie 
pi othefsche Arbeiten. Sohmerzloses 
Zahnileheu nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden A'- 

I beiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeíührt 

Sprechstunden «on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. 18 

iieutsche kõcbiimeii 
Kinderfrâulein, Hausmãdchen, 

Gouvernanten und Ilauslehrerinnen 
fiuden Stellnng durch: Agencia 
„Alliança", Avenida Tiradentes 12, 
S.Paulo (10 12 u. 3 6 Uhr) 1365 

Beton-Maurer 
Tüchtige Beton-„Maurer" u. „Zim- 

merleute" finden gute Beschiiftigung. 
Anfragen unter „Eisenbetonbau'' 

Rio de Janeiro, Caixa 1108. (1339 

AbrutifKi Kibeiro 
Rtiohtaanwolt 

Spricht deut.sch. 
Sprechstunden von 1-J—4 Uhr 
Bttro Rua Commercio No. 9 
W»buiiuK Rua Maranhão 3 

Eirj Ju ge 
vr>n 13—14 Jahren wird für ein Ilan- 
delshaus gesucht. Gute Referenzen 
verlangt. Praça Alexandre Hercu 
lano 41. S. Paulo. 1341 

Frau Frietla Wemll 
deutsche diplomierte Hebamine 
Rua 11 de Agosto .30, São Paulo 

lis. 10:0ll0$0J« 
ais I. Hypothek auf ein IIaus zu 

' vergeben. Offerten unter F. L. an 
die Exp. d. Ztg. S. Paulo. 13G4 

Zu vermie en 
sauberes mõbliertes Zimmer. Rua 
da Gloria 166 A. S. Paulo. (1350 

Daineiikleifler 
Wir ei hielten soeben eine gros- 

se Sendung reichsten Kleíder- 
schmuckes in Seide, Glasperlen, 
Glaskorallen, Daher: Man kaufe 
nicht, bevor man nicht unsere 
Preise und Muster gesehen hat, 
Ca^^a Guerra, Rua S. Bento 86 

cmnimu cisiütitu muiii 

ZSio c3.« Tcixieixo 

k«ll. lSiiria.«hoa TfSOt 

T«Mt«BÍa>Pils«a 7$50* 

■raliiiia-Boa k, MümchtH 
12il FlasckoH T$SOS 

BrahM»>P*rt«r, Tjf Gaiaess 
ISlS FlM*h«n 7$iOS 

Casa Miehe 
Rua S.João 178 :: Ecke Rua Aufora 

♦ ♦ ♦ ♦ 
Neu eingetroffen; 

Flaneile 

Wollene 

Rleitlersloffe 

Scliiafdeckeii 

zu billigsten Preisen. 
Albert Miehe. 

SrahMiaa, h«ll 12il > 

Tpiraagai Münch«H 
ISil Flas«h«n 

T r«li« «hn* Tlaiokta. 
Eim DatzMd canz* Flaschan wird mit 2$500, 

Fiaschen ait 1$500 berechnat nnd znrückfoaammen 
eln Ontxend halbe 

Niederlage bei Ricardo Haseiiold & Co. | 
K>& Washicglcn Luis N. 31 (antiga Rua Episcopal). Teltphon STtt 

- S. PAULO —   

KUnik für Ohren-, Nasen- D^nn/M. 
:: imd Halskrankheiten :: 0611113110 1565561 

j Dr, Henntjue Lfndenberg 
Spezialist 619 Rtia Tiipinambá N. 24 

früher Apistent an der Klimk von (L^rgo Guanabara) 872 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- — SaO PAULO 
den: 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; . -.t „ 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo übernimmt Neu- U. Umbauten. 

Polytheama 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 
Heute! Blittwoch Heute! 

locli ilifl geselcner Ertalg! 

O Wray & Burns 
Excentrique-Akrobaten 

Viller & Lilly Equilibristnn 
Susanne Breranne 

franzõs. Chanteüse 
Blanche D'Aub«}çny 

Verwandlungs-Chanteuse 
Die 10 weisen Affen 

vorgeführt von Frl. Lavine. 
Jank Hoe 

orientalische Magie u. japan. Spiele. 
Die Schwestern Florida 
Amalia Rodrigues 

Ada Nanery Leon and Thea 
Max Till 

Freitag: Truppa AfayamB, 
japanische Epuilibristen. 

Preise der Plãtze: 
Frizas (oosse) 121000; camarotes (pos- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3$Ü0(); 

entrada 2$000; galeria 1$000. 
Billets im Vorverkauf in der Cnaru- 
taria Mimi, Rua 15 de Novembro. 



AMfãhrnng tob Aaítri^en 
«. Zast^nngen roa IcM- 

SSKQo), Yerteilung Toa 
ProframoMii, 

It)ui48«br«íb«a, R«klame- 
«tttliu s. ■. w. 
nnr ánreh 

Rfla Aliares 

Penteado il8-A u. 38-B 
Telephonanrnf „Mensaçeir()S* 

Menesgeircs für Bãlle und Hochxeiten etc. 
„  il-Sektion für Umzãge, Transport n. Despachos 

MASSIOE PREISE — Garantie fur alie Arbeiten. 

CÕmpãnFiãcTnêiãtographica Brasileira 

Bijou - Theatre 

Hente Heatf 

tnd alie Tage dle letzten Neuhei- 
tcn aus den besten europâischen 

und nordamerikanischen Fabriken. 

TigUch aaf das Borgfãltigste 
aoBgewãhlte Programin, eigens 
fflr den Besach der werten Fa- 
—1 milien zasaminengestellt. 

YorstellQiigen in SektioQen. o 

Prelse der Plitze: 
Camarotes ffir 4 Personen 2$000 
Stühle  $500 

: íris-Theatre: 

Heute Heute 

und tagllch dle letzten Erfoige to 
:: kinematogiaphischen Neuheiten :: 

Moraliscbe, instruktive and un- 
terbaltende Films. Mit der grõss- 
ten Sorgfalt ansgewãhlte u. zu- 
! Bammengestellte Programme. t 

O YorstellimgeD íd SektíooeD 

Stuhl  500 rs. 

Der mit einem weiteren Billet ver- 
sehene Besucher kann seinen Platz 
fQr die folgende Sektion beibehalteo 

Thyssen & t'o. 

Rohrmasten u. Rohre 

(nahtlos) 

sind unúbertroffen in Qualitflt 

Orensteii & Eoppel-Artliur Eoppel i-G. 

Bahn-Anlagen für Industrie und Landwirtschaft: 

Kippwagen, Schienen 

Lokomotiven usw. 

HchLte „Otto" = Motoren 

mit Circular-Külilei' 
für OaMoliii. Peiroleiini oder Alkoliol. 

Die be?ten Motore für kleine Industrie-Anlagen, für landwirtscbaftlichen Betrieb, 
elektrische Licbt-Anlagen und Kineinatographen 

O-assí - ILs^otoxerx - ^a-"bri3^ IDe-a.tz 

iíiiiiiiiiiiullilliriitii 

Sonn- und Feierfaas OroNse ülsttliiée 

Miguel Pinoni 

Rua São Bento '^o. 47 S. Paulo. 
Bar, Rcstaurant, Gondltorei, WcinliandluDg 

Ginematograplícnttícater. 
■' AUdbendlich von Vi9 Uhr an; ■ 

liiiieiDato§rapl). (oiiôliruogeD für faioilieD 

Mannesschwâche 

Das Prãparat GOTT*S ESTIMULiANTES , durch <1ie 
Generaldirektion des Sanitãtswesens ap robiert und auf der 
Nationalausstellung 1908 prãmiiert, heilt unfehlbar und grünJlich 
die Mannesschwâche. 

Das Mittel beruht auf langjãhrigen Studien seines Erfinders. 
Wen es sich nicht um ein o* ti* Leiden liandelte, künnten 
wir 7>ihllose Attestate vorweisen. Um die Kur zu beschleunigen, 
empfiehlt es sich, gleic zeítig ein Glas des Vinbo Ton.co von 
Dr Bcitencourt, des wirksamst n Krãftigungsmittels, zu nehmen. 

Die QOTTAS ESTIMULANTES dürfen nicht mit den 
Allerweltsmiiteln verwechselt werden, die hier im Handel sind. 

BARROSO, SOARES t COMP. 
Bna Dlrella 11, S. PAVl^O 

Auslro-Ainericana 

Dampfschiffalirts-Gesellschaft in Tricst 

Vertreier: 

Schmidt,Trost&Co. 

F*au1O 

Universaes 

Chaiutos Dannemann 

Alleinige Vertreter; 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua São Bento 81 - Sáo Paulo. 

1010 

für 

Succursal Brazileira. 
Depositáre für den Staat 

São Paulo 

A. Bose & Irmílo 
S. PAULO, Rua S. João 193 

Btets grosses Lager von: 
Motoren, elektr. Motoren, 
Dynamos, sãmtlichen Be- 
darfsartikeln für elektr. 
Licht u. Cinemas, Eisma- 
schinen,Oelen,Pumpen etc 

Verlangen Sie Kataloge 
und Preisanstellung 

Bewãhrtes Haarwasser 
beseitigt die Scbuppen und ver 
hindert das Ausfallen der Haara 

Hergestellt in der 
Pharmacia da Luz 

Rna DngiiP Hp Caxiaw 17 S Pau'o 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N, 2.-} 

Mílo 1'nalo 

Herr Ernst Noack 
wird ersucht, in der Exp. ds 
Bl. vorzusprechen. 

Pari Poole (irande 

Vorzügliches Restaurant, best- 
gepflegt. Antarctica-Bier, guter 
Kaífee, aufmerksame Bedie- 
nung. Empfehle deji Besuch 
diesss herrlichen Parkes ein- 
dringliclist. 1221 

TJnterrôcke 
In reichster Auswahl und ver- 

schiedensten Dessins, in Wolle, 
Leinen und Brim, aufwârts 
von 81000 an. Casa Guerra. 
Rua 8 Bento Teleph. 85"} Caixa 894 

S. Paulo 1292 

im Alter von 17 Jahren, der Landes- 
sprache mãchti/, sucht Stellung 

Off. unter „Tibet" an die Exp. 
ds. Bl, S. Paulo. 

Schienen nnd rollendes Maleríal 

íür Bahnen aller Spurweiten 

: Staiilmuffenrohre für Wasserleitungen :: 

l>aiii|»fiiiuscliiiieii — liokoiiiobileii — Ocliiiot^ireii 

Gíiixcliiie ^aseliiiieii uiicl konipl. 

 für indusirielle Bctriebe aller Art.  

LlektrÍMcIie Krafí- iiiiil JSelciiciitiiii^N - Aiila^eii 
 aut Wunsch betriebsfãhig unter Ganntie montiert, ' — 

ZeDtriÍDgal-Pumppn, Rlekíromotore n. elfitrisehes Material ststs vorríitlg. 

 — Kostenanschlâge grátis.   

HAUPT & COMP. 

Klo de «Janeiro 

Rua da Alfandega GO 

Caixa 76G 

Üão Paulo 

llua da Boa Vista 4 

Caixa 750 

Ni c&ste Abfalirtea nach Europa: 
1. Mui Frmcesca 

Argentina 
Eugenia 
Sofia Hohenberg 

Der Postdampfer 

Francesça 
gebt am 1 Mai von láanios nach 
Rio, Teneriffe, Itarcelonu 

Neiipel nnd Trleot 
Passagepreis 3. Klasse nach Te- 

neriffe 150 Frca. u. Malaga 180 Frcs. 
nach Neapel 236,50 
nach Triest 

Nãcilste Abfabrten nacb dem La Plata- 
Q Mo; 'rgentiiia 24. April 

99" Eugenia 11. Mai -2 T !, Sofia Hohenberg 24. Mhi 
Der Postdampfer 

Argentina 
geht am 24, April von Santos nach | 
Montevideo und _ i 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 45!000, ex-' 

klusive Regierungssteuer. 
1281000 

Diese modem eingerichteten Dampfer besltzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Pas^sagiere 3. 
Klaase ist in liberalster Weiso gesorgt. Gerãumige Speistsâle. moderne! 
Wascbrãxme stehen zu ihrer Verfügung. I 
Schnelle Relsen. Drahtlose Telegraphie an Bord.' 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten i 
Hoinbauer & Coiiip 

Boa Visconde de Inhaama 84 — Hoa 11 de Jnnho N. 1 —' 
BIO DE JANEIRO I SA>TOS 

Giordano & Comp. 
8. PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 

Hamkrg- 

SiiameríkaDÍschc 

PasuKler-Dlentt. 
• Cap R3ca> 
•Cap Verde» 
«Cap Koca» 

Paa«>|ler* 
«Bahia» 
«Tljuca» 
• Petropolis» 
«B3o Paulo» 
«belgranot 

28. April 
30, Juni 

14. Juli 
and Fraohtdampfer 

8. Mai 
22. Mai 

- 19. Juni 
2G. Juni 
10. Juni 

■•baelldlenit nrlsohen Europa, Bra- 
■lllen ofid Rl« da Prata. 

Não^^ste Abfabrten nach Europa: 
«Cap Blanco» 17. April 
«Cap Vilano» 8. Alai 
«Cap Finisterre» 18. Mai 
«Cap Arcona» 29. Mai 
«Cap Ortegal» 17. Juni 
«Cap Blanco» 25. Juni 
«Oap Vilano» 12. Juli 

Nach Rio da Prata: 
«Oap Vilano» 17. April 
«Cap Finisterre* 27. April 
«Cap Arcona» 11 Mai 
«Cap Ortegal» 30. Mai 
«Bap Blanco» 7. Juni 

> Bainpfscliiffalirls- 

Cesdlsciiafl 

Pasiagler- nnd Fraohtdlenst. 
Der Postdampfer 

Belgrano 

Kommandant E. Lüttringhausen 
geht am 24. April von Santos nach 
Rio da Jan«lpO| 

Bahia, 
LIaaabon, Lelz6ea 

und H mbupo 

Passa g eprels: 
1. Klasse nach Lissabon 

und Leixões 400,00 Mk, 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Ilamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer, 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 401000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungssteuer. " 

3. Klasse rach Lissabon, Leixões 
und Ilamburg 40$000 
inklusive Rerungssteuer. 

mmmm 

Conipaniila Aniarciica Paulista 

empíiehlt ihre allcoholfreien (lelrãnke: i-joo 

Si-Si ,Der Labelrunk", das beste alkoholfreie Getrânk Dutz. 2$500 

Nectar RosafarbenesalkoholfreiesGeírànk von feinst.Geschmack ,, 2$500 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. Qiialitãt 

grüne Flaschen, II. „ 
dito , TII 

•• . ' " " 
íraulOtans FclnstesTafelwasser bcsond.í. Mischung m. Wein 

Club Soda Das beste Tafelwasser besond.f. Mischung m.Whisky 

Syrups Prima Ware, sortiert 

Feinster Rimbeei saft 

Lieferiiii;^ frei ins Ilaiis. 

F*reise verj^tetien sich ohrie Flasclien. 

2$000 

í§800 

i$600 

2$5Ü0 

2$500 

10$0ü0 

14$000 

Alie Dampfer dieser Geeellschaft sind mit den modcnsten Ein- 
rlehtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1, u. 3 Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord. 
•benso wie portugiesischeii Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mU eingescblosten bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
•ieh an die Agenten 

E. Johnston & Co., Linnited 
Km Frei Gaspar 12, SANT08=:Rua Alvares Penteado £1 (sob) S Paulo 

A Mutualidade Geral 

Genehmigt durch die Bundesregierung im Ministerrat vom 10. Mãrz 1910. 

Staiiimknpitftl 200:000$000 
Nimmt Mitglieder jeder Nationalitât für ihre C «ixaB de Prculioa 
auf. Das Mitgliod einer solchen Sterbekasse hinterlãsst im Todes- 
falle seiner Familie 5:r>00$00i), 11:000$ 00 od^^r 30:ü0t)$c0(., und znhltnur 
einen kleinen Beitrag jedesmal, wenn ein Mitgiied seiner Serie stirbt, 
riimmt Mitglieder jeden Alters und jeder Nationalitât für ihre Caixas 

auf. Das Mitglied einer solchen Pensionskasse zahlt 
wahrend 15 oder 10 Jahren monatlich 2$500 oder 5Í000 und erhâlt als- 

dann eine Monatspension in Geld, solange er lebt. 
Nimmt_Mitglieder jeder Nationalitât für ihre Caix-* • rediat auf. Die 
erste, in Bi dung begriffene Gruppe umfasst 50 Mitglieder zum Bau 

von Hâusern zu 20 Contos, oder zusammen 

1.000:000$000 (Tausend Contos) 
In dieser Caixa Predial kann jedermann ein oder mehrere Hãuser 
in der Stadt São Paulo erwerben, gegen Zahlung von dem Mietswert 

— cntsprechenden Slonatsraien. 
Die K^utiisl dnde Geral übergiebt ihren Mitgliedern Terrain und 

^ Ilaus ohne Unterschied der Nationalitât. 942 
Pri spekte g atis! — Ersuchen Sie noch heute darum! 
\\ ir sucheu Agenten in den Staaten Rio Grande do Sul, Santa Catha- 

. rina und Paraná 
Direktion: Dr JuIio Mesquita, Augusto Kodriguos, Augusto Gomes 

Pinto und Dr. Estanislau Seabra. 
Goschãftsstclle : Traweaaa «Ia Sé 6-Caixa 76 - Telephon2150, S. Paulo 

JOSÉ F. THOMAN 

Konstrukteur 
S. Paulo, Rua José Bonifácio 43 

baut Wohn- und Geschãttshãuser jeder Art 
in ,,Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen, Voranschlãge, Plãne u. Eisenbeton, 1225 

 Uebemimmt auch Baut-n aus^er São Paulo. 

ueneral-Vertretsr für den Staat São Paulo: 

Dr. Nunes (intra 
ist von seiner Reise n£ •íh Dcutsch- 
land zurüi kgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu E''cnsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen. des Her- 

zens und Frauenkranl heiten. 
Wohnung: Rua Dupne de Caxias 
N. 30-B. Sprechstunde i: Palacete 
Kamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfi odo 3), 

Spricht deMtsch 

Largo S. Bento 

6A 

lelegramni -Adresse: 

Sobrao 

Caixa poNfal 680 

♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ ♦ 

R.M.S.P.P.S. N.C. 

Lolíoniobilen 

WOLF 

The Royal Mall Steam Packet 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

Asturiaa 
Nãchste Abfabrten nich Europa: 

16. April Oropesa 
Avon 

The Pacifle Stearn Navlgatton 
Comoany. 

Mala Eeal Ingleza 

Drahtiose Telegraphie (System MarcorI) »n Bord, 

^er Schnelldampfer I^er Scl)nelldampfer 

24 April 
ao. April 

AVON 
geht am 80. April von Santos nach 
Rio, Bahia, Pernambuco, SSv 
yioante, jM«del'_ii, LI«Habon, 

OROPEsy\ 
geht am 24. April von Santos nach 
tio, Mfio Viceute, Lat> 'PnImHai 

L^ãxÜàV, wãô,''charbúr"a Vnd L xõea, Vlgo, C» 
SoMtiiamptaa. " runnm. La Pi Palloe u. Liwerpool» 

Der Schnelldampfer 

ORCOMA 
geht ara 23 April von Santos nach 
MootrTideo, Buenos Aires, Yalparalso 

Der Schnelldampfer 

DANUBE 
Seht am 24. April von Santos nach 
lontavldao und ^Buanos Aires. | und Oallao. 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzosi- 
Bchen, portuglesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kaoft. AUe weiteren Auskünfte werden in der ^gentur erteilt 

Rua S. Bento M. 50 — S. PAULO 

EfTippeza de Navegação Hoepcke 
Der neü8 National-Dampfer 1346 

ANNA 
aiM zwei "chrauben und elektriacber 

H«|oiioh'nnB VHrsehen 
geht am 25 April von Santos nach 

Paranaguá 
S. Franoiaoo 

Itajahy and Florianopolie 
Dieser Dampfer bositzt vorzüglicfee 

Rftnmlichkeiten für Pas.^aiciere 1. ucd 
3. Klaaae, 

Uebemimmt Frachinacb Antouic» 
and Latruna. 

Auskünfte über Kahrpreiau, Fracht 
Kiníchifíung etíj. erteilen die A(c«nret 

in nio 
liuiz CainpuM & Co. 

Bl Rua Visconde de Inbaám-i 
Eoke der Aveni'la Central 

in Santoa 
Tlctor Breitliaapt«k.C. 

Boa Itororã N. 8 

Companhia ?íaciojiai de 

Navc^f^ação C\»steira. 
WÀchenllloher Paifagler-D!ens ivl- 
sohen Rio de Janeiro and Porto Ale> 
gre, anlaufend dle Hifen Santoi, Pa- 
ranagná, Florlanopolla. Rio Grande n 

Porto Alegre 
Der neue Dampfer 

ITAPEMA 
geht am 21. Mãrz von Santos nach 

Paranagai, Flori noo' III, 
Rio Orande, Pel»tai 

nnd Porto A'egre 
Diese Dampf r imben ausgezeich- 

nete Rãumliciikeiten für Passagiere 
und Eiskainm^rn. 

D e Gesellschaft m acht den Ab- 
endern und Empfãngern der durch 

ihre Schiffe transportierten Güter 
bekaniit, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden- 
Nãhere Auskunft: Rua 15 de Mo- 
ire"tb<M» N. 86 (Sob.) Santo* 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 
Saturno 

gehfam 18, Apri' von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
O K10 nr 

[ geht am 25. April von Santos nach 
I Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
I Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 
MAYRli^K 

geht am 19 April von Santos nach 
S. Francisco, ItHjahy, Florianopolis, 
t ananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado), 

tiEinburg-Aiiierika Linie 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nãchste Abfabrten : <Kõnig Fri<'dr. 
August» 9. Juni. <Kõnig Wilhelm II • 
3. Juli. «Blücher» 30. Juli. 1308 
Der Doppelschraaben-Schnelldampfer 

Kõni£ WiiliHni II. 
Kommandant P. Wiehr, 

gebt am 29. April von Rio nach 
Bahia, Lissabon, 

Vlgo, Soathampton, 
Bonloent^ »/m. u. Hambare 

Reise uach Europa in il und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ansknnft erteilen dle General- 
f\<enteu fttr Braailien: 

Tiieodor Wllle & Co. 
B. jpAÜLO: Largo do Ouvidor 2. 

HAVTOS: Rua SantoAntoato 54->6. 

Norilileutsclier llitd Bremer 
Der Dampfer 133S 

Crefeld 
gehi am 24. April von ISantos nach 
Rio, B hfa, 

Pernambuco, M»deira, 
Lis«abon, Leixõra, 
Antwerpen und Bpemen.' 

Fahrpreis :Kajüte nach Rotterdam, i 
Antwerpen und Bremen 450 Marku. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europâischen 
Hãfen 40$000 inklusive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gcsellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu-i 
giesischen Koch und Stewards.; 
Passagiere dritter Klasse erbalten j 
Tischwein. i 

Weitere Auskünfte eiteilen die 
Agenten 
Zerrenner Búlow & Co.; 
8. Pauloi Rua de S. Bento N. 81. 
Santo* t Rua Bto. Antonio 33. u. BSJ 

Lamporl k iiolí Liníe 

Passagierdienst zwisclicn Brasilicn 
und den vereinigten Staaten. 

Dor Dampfer 

Tennysoij, 

geht am 2. Mai von Santos nach 

Rio de janeiro 
Bah ia 1343 

Trindad 
Barbados und 

New-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

F. S. Hampsliirõ &, Co. 
S. Fanio, Rua 15 de Novembro 20 
Nantoa, Rua 15 de Nov. 30, Sobrado 


